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Wtage und freude in Holland
Nie HochieltsfelerlichkMn

Den Haas , 7. Jan . (Von unserem nach Den Haag entsandten
k' Sonderberichterstatter ) Den Haag , das die Holländer auch heute

^ noch mit berechtigtem Stolz das „schönste Dorf Europas " nennen,
- hal seine vornehme, patriarchalische Ruhe aufgebcn müssen , sjum

erstenmal seit langer Zeit bat die Residenz, die in der Altstadt
aristokratisch , in den Autzenbezrrken weltstädtisch und ländlich zu¬
gleich ist. eine Nacht bewegtester Freude , erfüllt von lebhaftem
Betrieb , ununterbrochener Musik und fröhlichem Singen , hinter
sich . Die Polizeistunde war aus guten Gründen aufgehoben wor¬
den , denn obwohl auch die umliegenden Städte zur Unter¬
bringung der Besucher in Anspruch genommen waren , war es
einfach unmöglich, für alle Qaurtier zn beschaffen. So verbrach¬
ten die Besucher die Nacht in den Gasthäusern , um schon in den
ersten Morgenstunden , mit Klappstühlen und anderen Sitz¬
gelegenheiten bewaffnet , die Plätze an den Straßen , durch die
der Hochzeitszug kommen wird , einznnehmen . Aber auch die
Tribünenbesucher mutzten Frühaufsteher sein .

' denn viele Stun¬
den vor der Ankunft des Zuges war in der Innenstadt an ein
Durchkommen nicht mehr zu denken . Nur für die Wagen der
Gäste an der Trauungsfeierlichkeit war eine schmale Gasse von
den Absperrungen freigelassen. Erfreulicherweise ist das schlechte
Wetter des Vortages von schönstem Wetter abgelöst worden .

Am Bahnhof herrschte unbeschreiblicher Betrieb . In Abstän-
A .. den von nur zehn Minuten treffen die Sonderziige ein , aber durch
^ eine geschickte Verkehrsregelung werden die Massen in die Jn -
^ nenstadt geleitet . In den frühen Morgenstunden zog schon das
^ Militär in Feldgrau mit Stahlhelm und aufgepflanztem Bajo¬

nett mit klingendem Spiel zur Absperrung auf .
Der Brautzug kommt

Vor dem königlichen Palast Noordeine hat sich inzwischen der
Brautzug formiert , der von einer berittenen Polizeiabteilung
eröffnet wird . Einer Abteilung reitender Artillerie und Ka¬
vallerie mit Standarten und Musikkorps folgen zwcispännioe
Staatskarossen mit den Brautjungfern und den Brautführern .
Begeisterter Jubel begrüßt die berühmte goldene Kutsche , die
mit acht prächtigen Pferden bespannt ist und unter Vorantritt
zweier Postillons auffährt . Die goldene Staatskarosse , in der
das Brautpaar zur Trauung fährt , ist von einem festlich galo-
nicrtcn Kutscher bei jedem der acht Pferde und vier Lakaien an
jeder Seite geleitet . Der Kommandant der 2 . Husaren , oes
Regiments , dem Prinz Bernhard als Rittmeister angehört , and
dessen Galauniform er trägt , reitet zur Rechten, der Komman¬
dant der eskortierenden Eskadron zur Linken der goldenen
Kutsche. Mit begeistertem Jubel wird auch die mit vier Pferden
bespannte gläserne Kutsche mit der Königin und der Prinzessin
Bernhard zur Lipps -Viesterseld empfangen . Dio . .Hnnderttauiende ,
die sich in den Straßen drängen , werden nicht müde, dem Braut¬
paar und dex Landesmutter ihre Verehrung zu bezeugen.

Die bürgerliche Trauung im Rathaus

rniazen . rrnrer oen weiaoenen vezano stcy auch als Vertreter
ler Regierung der holländische Ministerpräsident Dr . Colijn , der
Minister für die Auswärtigen Angelegenheiten , als Vertreter
)er Wehrmacht der Kommandeur des Feldheeres , Leutnantgene¬
ral Roell , und der Chef des Generakstabes , Leutnantgeneral
Rijnders , ferner der erste Kommissar der Königin , van Krane -
beck . Außerdem waren alle Offiziere des Militärkabinetts , die an
üem Festzug teilgenommen hatten , zur Tafel geladen , unter
ihnen auch der indische Prinz Maugkoe Vegoro , der als Adju¬
tant der Königin , zu besonderem Dienst mitgeritten war , weiter
waren die Bürgermeister von Amsterdam , Rotterdam und der
Residenzstadt Den Haag anwesend. Vom diplomatischen Corps
war der deutsche Gesandte Graf Zech , der englische Gesandte und
der Gesandte von Schweden, der Doyen des diplomatischen Corps ,
geladen.

ZUM Prinzen Ler Niederlmae ernannt
Haag, 7. Jan . Eine Sonderausgabe des holländischen Regie¬

rungsanzeigers , die am Donnerstag erschienen ist , enthält drei
königliche Beschlüsse. Laut erstem Beschluß verleiht die Königin
der Niederlande Prinz Bernhard zur Lippe - Biester -
feld den Titel PrinzderNiederlande mit dem Prädikat
Königliche Hoheit, durch den zweiten königlichen Beschluß wird
Prinzessin Juliana von Holland den Titel Prinzessin zu Lippe-
Biesterfeld verliehen und nach dem dritten Beschluß wird Prinz
Bernhard der Niederlande in den Staatsrat ausgenommen.

Ein Verdächtiger verhaftet
im Zuge der Königin von Jugoslawien

Paris , 7 . Jan . Am Montag wurde in Diedenhofen ein Jugo¬
slawe verhaftet , als er den Grenzbeamtcn einen gefälschten Paß
mit dem Namen Pavlovitsch vorzeigte . Die Angelegenheit wäre
vielleicht als belangloser Zwischenfall behandelt worden , wenn
die Festnahme nicht ausgerechnet in dem Zuge erfolgte , in dem
die Königin Maria von Jugoslawien in Begleitung ihres zwei¬
ten Sohnes nach Ostende fuhr , um sich von dort aus nach Eng¬
land zu begeben. Die Polizei fragte sich sofort, ob sie es nicht
mit einem Mitglied der berüchtigten Ustachis zu tun habe , deren
Opfer vor einigen Jahren in Marseille der König von Jugosla¬
wien und der französische Außenminister Barthou wurden . Die
Untersuchung ergab , daß Pavlovitsch , der nebenbei keinen Hehl
daraus machte , mit falschen Papieren zu reisen , ebenso gut
Ka lenem heißen könne . Dabei erinnerte man sich sofort, saß
der Mörder König Alexanders zunächst unter diesem Namen be¬
kannt war . Außerdem versuchte man festzustellen, ob zwischen
Pavlovitsch und dem berüchtigten Anführer der Ustachis, Pave -
litsch , nicht gewisse Zusammenhänge bestehen. Die Untersuchung
wird noch oanr ltrevo vertraulich bebandelt .

Ei» Schiff als „Passagier".
In einem englischen Hafen wurde ein für Rangoon bestimmtes
120 Tonnen großes Leuchtschiff an Bord des Dampfers „Belpa -
mela" gebracht, der es an seinen Bestimmungsort bringen soll .
Diese Fracht war so schwer , daß sich das große Schiff bei der

Uebernahme des kleineren zur Seite legte.
(Scherl Bilderdienst — M .)

Balknvm wieder in London
London, 7. Jan . Ministerpräsident Baldwin kehrte am Don¬

nerstag von seinem Urlaub zurück . Er empfing den Außen¬
minister Eden und hatte mit ihm eine Aussprache über di«
außenpolitische Lage . Wie verlautet , erstreckte sich die Bespre¬
chung insbesondere auf die Lage in Spanien . Am Samstag wird
sich Baldwin zum König nach Sandringham begebeg, um dort
das Wochenende zu verbringen . Voraussichtlich wird Baldwin
vor seiner Abreise noch eine weitere Reihe von Ministern sehen .
Die erste Kabinettssitzung ist für Mittwoch nächster Woche vor¬
gesehen .

Auf eine italienische Insel verbannt
Rom , 7 . Jan . Im Gegensatz zu den ersten Meldungen der ita¬

lienischen Presse, die von einer Reise des Ras Jmru nach Italien
sprachen , berichten die italienischen Zeitungen am Donnerstag
übereinstimmend aus Addis Abeba , daßRasJmruaufVe -
fehl Mussolinis nach Italien gebracht und aus
eine italienrsche Insel verbannt werden wird .
Diese Maßnahme wird damit begründet , daß Ras Jmru in den
letzten Monaten den immer wieder an ihn gerichteten Aufforde¬
rungen zur Unterwerfung nicht Folge geleistet hat . sondern hart¬
näckig Widerstand leistete und seine Gefolgschaft gegen Italien
aufzuwiegeln versuchte .

Sie VMteiger freu gerettet
fluf dem Bstkeg ins 7al — Me beiden geretteten von der Votzmann gstwond bei verWtvksmkißig

guten Krösten

An dem zu einer Triumphpforte verwandelten Eingang des
alten Rathauses wird das Brautpaar von dem Bürgermeister
der Residenz empfangen und in das Arbeitszimmer des Bürger¬
meisters geführt , der auch die bürgerliche Trauung vollzieht .

Unter erneutem Jubel geht der Brautzug dann zur Großen
Kirche weiter , die im Gegensatz zu dem farbenfrohen Bild oer
Straßen im Innern mit betonter Schlichtheit gestaltet wurde .
Sie bedarf in der Schönheit ihrer gotischen Architektur , der dunk¬
len Holztäfelung und der schweren kostbaren Teppiche keiner
weiteren Ausschmückung , um einen der Feier angemessenen wür¬
digen Eindruck hervorzurufcn . Nur im Kanzelraum deutet ein
dezenter, aus Blattpflanzen und weißen Lilien bestehender Auf¬
bau rings um die Kanzel auf das festliche Ereignis . Vor der
Kanzel stehen hinter einem kleinen Vetpult die Sessel für das
Brautpaar . Als die goldene Kutsche auf der zum Fischmarkt
gelegenen Seite vor der Kirche vorfährt , wird das Brautpaar
an der Tür durch den Obcrkammerherrn in das Konsistorium ge¬
leitet , gefolgt von der Königin und den uv '- - -
Die kirchl, ^-

Jn der Kirche hatten inzwischen Sie Gaste ihre Platz -

genommen. Seit 10 Uhr sind alle Plätze im eigentlichen Kirchen¬
schiff mit den Mitgliedern des Kabinetts , fast allen Staats -
würdentcägern , der hohen Generalität und Admiralität besetz !,
mährend die Offiziersabordnungen in großer Uniform vor dem
Rathaus , der Kirche und dem Schloß die Ehenwachen stellen .
In der Kirche sieht mau ferner die Spitzen aller Behörden und
ösfentlichcn Körperschaften, die Gäste des Hofes, den gesamten
Hofstaat bis zu den Pächtern , Arbeitern und Angestellten des
königlichen Hofes sowie die ausländischen Chefs der diplomot '-
schen Missionen und die führenden Vertreter der holländischen
und ausländischen Presse.

Unter feierlichem Orgelklang betritt das Brautpaar dre Kirche .
Der Hofprediger Professor Dr . Obbing schildert die Freude der
Niederlande bei der Nachricht von der Verlobung der Prin¬
zessin , die Freude , die aufs neue emporgelodert sei , als das Volk
den Auserwächltcn der Braut kenncnlernte . der sogleich durch
seine Person und sein Austreten alle Herzen gewonnen habe.
Schließlich machte sich der Hofprediger zum Vermittler der Gluck-
wünsche des ganzen holländischen Volkes. Das niederländische
Volk wolle in dem Paar , das viele und segensreiche Aufgaben
in den Niederlanden zn erfüllen habe , ein Vorbild in Treue ,
Pflichterfüllung und Eottvertrauen sehen.

Die kirchliche Handlung der Trauung nahm darauf der greise
Althofprediger Dr . Wester vor, Unter Orgelspiel kehrte das
junae Paar dann in das , .Konsistorium zurück, um dort die
Wünsche der Eltern und Verwandten entgegenzunehmen.

Die Rückkehr in da» Schloß
Dann trat das junge Paar die Rückfahrt nach Noordeinde an.

Von allen Seiten klangen ihm die Glückwünsche der Bevölkerung
entgegen. Im Schloß selbst fanden einige Veranstaltungen fami¬
liären Charakters statt . Am Nachmittag trat das junge Paar
die Hochzeitsreise in ein Wintersportgebret an .

Die Vorgänge im Rathaus und in der Großen Kirche waren
durch zahlreiche auf den Straßen aufgestellte Lautsprecher der
Menge bekanntgegeben worden , die so zum Zeugen des festlichen
Ereignisses wurde.

Die Hochzeitsfeier im Schloß Noordeinde

Nachdem der Hochzeitszug in das Schloß Noordeinde zurück-

gekehrt war , mutzten sich das junge Paar , die Königin und dre
Mutter des Prinzen immer wieder der Menge zeigen, un¬
unterbrochen schallten die Hochrufe und die Klänge vaterländi¬
scher Lieder zum Schloß empor . Das Schioßinnere war in einen
einzigen Blumengarten verwandelt . 2m großen Festfaal fand
ein Hochzsitsfruh stück statt , zu dem die Königin 210 Per¬
sonen geladen hatte . Das Brautpaar und die Blutsverwandten
laßen an einer großen Tafel , die übrigen Gäste an vielen kleinen

Berchtesgaden. 7. Jan . Die Alpine Rettungsstelle Berchtes¬
gaden teilt mit, daß die beiden Münchener Bergsteiger Frey am
Donnerstag um 12.38 Uhr gerettet worden sind.

Sie wurden etwa 180 Meter unterhalb der Südspitze angetros -
fcn. Der Aufstieg zum Gipfel wird mehrere Stunden in Anspruch
nehmen. Erst dann kann der Abstieg zur Wimbachgriesalm an¬
getreten werden , die man etwa um die 8. Abendstunde zu er¬
reichen hofft . Auf dem Gipfel herrscht furchtbarer Sturm , der
jedes Vorwärtskommen außerordentlich schwierig gestaltet .

*

Der Führer unterstützt die Rettungsarbeiten
Berchtesgaden , 7. Jan . Die Bemühungen der Rettungsexve -

dition , die beiden Münchener Bergsteiger Frey aus ihrer furcht¬
baren Lage an der Watzmann -Ostwand zu befreien , wurden auch
im „Verghof" mit lebhaftester Aufmerksamkeit verfolgt . Der
Führer ließ sich dauernd von dem Stand der Rettungsarbciten
unterrichten und brachte dem Rettungswerk ' die größte Anteil¬
nahme entgegen . Am Donnerstag hat der Führer einen Ge¬
ländekraftwagen mit Vierradantrieb zur Verfügung ge¬
stellt. Vrigadeführer Schaub brachte diesen Wagen nach Berchtes¬
gaden , ^oo er mit Lebensmitteln und Klettergerät auf dem Weg
zur Wnnbachgriesalm eingesetzt wurde . Auf diese Weise wnroe
der Transport für die Rettungsmannschaften wesentlich erleich¬
tert und das ganze Rettungswerk erheblich gefördert .

DNB . Berchtesgaden , 7 . Jan . Ein Teilnehmer an der Ret¬
tungsexpedition , der Obergefreite Meyer von der 11 . Kompa¬
nie der Reichenhaller Jäger , machte am Donnerstag abend dem
DNB . fernmüdlich Mitteilungen über das geglückte Rettungs¬
werk in der Watzmann -Ostwand .

Er schilderte , daß die beiden Münchener Bergsteiger Frey
vollständig erschöpft etwa 150 m unterhalb des Gipfels ange¬
troffen worden sind. Sic hatten nicht einmal mehr die Kraft,
anf die Rufe der Rettungsmannschaften zu antworte», obwohl
diese schon in nächster Nähe waren . Drei Tage und Nächte
lang hatten dick beiden Frey nichts mehr zu essen gehabt.

Dazu kam , daß sie die Nacht zum Donnerstag ohne jeglichen
Wärmeschutz verbringen mußten , da Schlassäckc und Zeltbahnen
durch den Schnee und den Sturm nicht mehr zu gebrauchen , z . T.
auch fortgerissen waren . Einer der beiden Geretteten hatte sich
Erfrierungen zweiten Grades an den Füßen bis zu den Knö¬
cheln zugezogen.

Um 15,30 Uhr wurde der Abstieg zur Wimbachgrießalm an¬
getreten . Die beiden Geretteten konnten den Abstieg größten¬
teils ohne fremde Hilfe durchführen . Die Rettungsmannschaft
traf gegen 17,30 Uhr , also nach zwei Stunden , mit den Geret¬
teten auf der Wimbachgrießalm ein , wo die Nacht verbracht
wird . Das Wetter war während des Abstieges zunächst sehr
stürmisch . Später ließ der Wind nach und es fing sehr stark zu
schneien an.

Heute Freitag vormittag wird die Rettungsexpedition mit
den beiden Münchenern den Abstieg nach Berchtesgaden antre -
ten . Ein Bruder eines der Geretteten und ein Freund haben
am Donnerstag nachmittag , den Aufstieg, zur Südspitze gemacht
und sich dann an den letzten Rettungsarbeiten beteiligt .

, ,Wir sind sehr froh und glücklich "
, erzählte Obergefreiter

Meyer , „daß das Rettungswerk geglückt ist . Die Strapazen und
Anstrengungen , die wir auf uns nehmen mußten , sind nicht um¬
sonst gewesen . Wir konnten zwei Kameraden vom sicheren Tode
retten "

. Mit diesen Worten , die vom prächtigen Geist und der
unerhörten Einsatzbereitschaft der Vergwachtkameraden und der
Soldaten unserer jungen Wehrmacht zeugen, schloß der Soldat
seine Schilderung .

Ganz besonders erfreut war die Retttingsexpedition über die
lebhafte Anteilnahme, die der Führer dem Rettnngswerk ent¬
gegengebracht hat, der sich am Mittwoch wiederholt nach dem
Schicksal der Rettungsmannschaften erkundigt hat und ihnen
jede nur mögliche Unterstützung angedeihen ließ.

DNB . Berchtesgaden , 8 . Jan . Ueber die Rettung der beiden
Bergsteiger in der Watzmann -Ostwand teilt die Deutsche Berg¬
wacht mit : Nach dem Aufstieg am Donnerstag früh find die Leute
der Bcrgwacht um 10 Uhr am Watzmann -Eipfel eingetroffen . Es
wurde sofort mit den Vorbereitungen zum Ausbau der am Gipfel
befindlichen Schneehöhle begonnen .

Um ' /- II Uhr wurde Aschauer- Berchtesgaden in die Ostwand
abgeseilt . Dort hatte er Hilferufe vernommen . Er stieg etwa
150 m in der Richtung gegen die Hcruptfchlucht ab , konnte aber
dann in der Wand keinerlei Wahrnehmungen mehr machen , da
dauernd Lawinen abgingen .

Um >/-12 Uhr unternahm Schmaderer noch einen letzten Versuch ,
ließ sich noch tiefer in die Wand hinunter und entdeckte 10 m
unter sich unter einem lleberhang die beiden Frey . Er ließ ihnen
sofort Essen hinunter . Sodann begann das mühevolle Aufseilen .
Sowohl die beiden Frey als auch die Rettungsmannschaft muß¬
ten heraufgezogen werden , da sie in dem lockeren meterhohen
Pulverschnee einfach versanken.

Um 15 Uhr war alles oben am Gipfelgrat wieder versammelt ,
und nach einer kurzen Ruhepause begann um 15,30 Uhr der Ab¬
stieg in zwei Partien . Kurz selbst stieg als Letzter ab . Die bei¬
den Frey sind zur Wimbachgrießhütte hinuntergegangen , aller¬
dings mit Unterstützung.

Während der ganzen Unternehmung herrschte ein orkanartiger
Storm , sogar die Leute , die bereits im Kaukasus und im Hima -
laya waren , brachten zum Ausdruck, daß sie etwas derartiges
noch nie erlebt hätten . Die Schneelage neigte zu außerordent¬
licher Lawinengefahr . Es mußten deshalb die gesamten Geräte
lind Äusrüftungsgegenstände , Zelte , Seile usw. zurückgelassen
werden , wenn man nicht eine neue Katastrophe heraufbeschwören
wollte . Die beiden Frey hätten ohne fremde Hilfe den Gipfel
unter keinen Umständen mehr erreicht . Sie hatten seit drei
Tagen keinen Proviant mehr . Die letzte Nacht verbrachten sie
ohne Zeltsack , da sie in der Annahme , den Gipfel noch am Mitt¬
woch zu erreichen, den Zeltsack znrückgelassen hatten . Beide hat¬
ten sich die Füße erfroren und werden in der Wimbachgrießhütte
zurzeit unter der Obhut von Dr . Karl v. Kraus sachgemäß behan¬
delt . Von dem vom Flu,zeug abgeworfenen Proviant und Aus¬
rüstungssäcken konnten sie nichts erreichen . Ein Paket mit
Lebensmitteln fiel etwas tiefer als sie selbst waren , u . sie woll¬
ten sich die Mühe des wiederholten Aufstiegs nicht machen. Ein
zweites Paket lag oberhalb von ihnen , und sie glaubten be¬
stimmt, es erreichen zu können . Eine unbegehbare Felsstufe
machte jedoch auch das unmöglich.



Ischechische flrmee unter der fükrung Moskaus l
Prag als Vorposten oer Komintern
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> ,Berlin , 7 . Jan . Der „Völkische Beobachter" meldet aus Buda¬
pest : Der außerordentliche , ständig wachsende Einfluß , den I
2 owjetrußland heute in der Tschechoslowakei
gewonnen hat , und die planmäßige Durchdringung des gesamten
öffentlichen Lebens der Tschechoslowakei mit der kommunistischen
Propaganda wird heute in einem höchst aufschlußreichen Prager
Bericht des „Magyarsag " aufgrund reichen Tatsachenmaterials
geschildert. Der Bericht stellt zunächst fest, daß heute in führen¬
den bürgerlichen Kreisen der Tschechoslowakei geradezu Ent¬
setzen und Besorgnis über den unglaublichen Einfluß
und Druck herrsche , den Sowjetruhland gerade in den letzten
sechs Monaten auf allen Zweigen der staatlichen Lebens der
Tschechoslowakei ausübe .
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Die Moslauer Regierung habe es verstanden , sich in der
Tschechoslowakei eine weitverzweigte , glänzend aufgebaute Ma¬
schinerie zu schaffen, die in alle Zweige der inneren Verwal¬
tung , des Heeres , der Polizei und Gendarmerie , der Volkserzie¬
hung und der Minderheiten eingreife .

Die militärische» Vertrauensmänner und Sachverständigen
Moskaus kontrollierten heute tatsächlich die gesamte tschechoslo¬
wakische Armee. Wenigstens 2»l>0 militärische Sachverständige
der Moskauer Regieruug seien heute in der Tschechoslowakei
tätig . Neben der offiziellen Kanzlei des tschechoslowakischen
Staatspräsidenten arbeite ein militärisches und polizeiliches
Büro der Komintern . Täglich träfen aus Moskau Meterzentner
von Propagandamaterial verschiedenster Art , Tausende von Te¬
legrammen , Zeitschriften und Drucksachen ein, die von dem kom¬
munistischen Büro an die verschiedensten Stellen verteilt wür¬
den. Mit großer Besorgnis und Angst würde von den älteren
Mitgliedern des tschechischen Gcneralstabes festgestellt, daß die
gesamte tschechoslowakische Armee heute mit großer Planmäßig¬
keit und Geschick von den militärischen Sachberatern in der Rich-

. tuug umgebildet würde , daß da» tschechoslowakische Heer in Zu¬
kunft weniger dem Schutze des tschechoslowakischen Staates die¬
ne « werde, sondern vielmehr einen Vorposten der Komintern in
Eurova bilde. *

Die Offiziere des tschechoslowakischen Generalstabes seien vor
kurzem verpflichtet worden , sich im Laufe von drei Monaten
eingehende Kenntnis der Organisation und der Methoden der
sowjetrussischen Armee anzueignen : Die von den sowjetrussischen
militärischen Ratgebern geforderte volle klmorganisation
der tschechoslowakischen Armee werde schon nach sechs
Monaten abgeschlossen sein . Die Artillerie , die Flugwasfe und
die technischen Truppen seien bereits auf Grund der sowjetrussi-
schen Vorschriften umgebildet worden.

Auf Anweisung von 16 sowjetrussischen General¬
stäblern seien in den letzten Monaten Milliardenbeträge für
bestiinmte, von ihnen als unerläßlich notwendig erklärte An¬
schaffungen ausgegeben worden.

Die gesamte innere Verwaltung des Landes würde jetzt plan¬
mäßig auf eine rein politische Grundlage umgestellt . Die Aus¬
bildung derPolizei und Gendarmerie erfolge auf Grund
der Lehrbücher des Moskauer Politbüros , in denen das Haupt¬
gewicht auf den inneren Spionagedienst gelegt werde . In Zu¬
kunft würde das Beamtentum und Militär von der kommuni-
stisch - ausgebildeten und durchsetzten Polizei und Gendarmerie
auf die politische Zuverlässigkeit im Sinne Moskaus geprüft und
kontrolliert .

>
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Die tschechoslowakische Industrie gerate gleichfalls immer
stärker unter den Einfluß Moskaus . In den Hauptindustriezwei -
uen würde jetzt das entscheidende Gewicht nicht auf die Lei¬
stungsfähigkeit , sondern auf die Zugehörigkeit der Arbeiter¬
schaft zu der kommunistischen Partei gelegt. Ueberall im Lande,
von den großen Städten bis in die kleinsten Dörfer , seien „ Ver -
einederFreundeSowjetrußlands " gegründet wor¬
den , die mit weitgehender Unterstützung der staatlichen Stellen
offene Propaganda für Moskau betreiben . Sowjetrussische Agen¬
ten hielten auf den Veranstaltungen dieser Vereine stunden¬
lange Vorträge , in denen in einer außerordentlich geschickten
Form Propaganda für den Kommunismus gemacht werde.
Ueberall würden harmlose Gesang- und Mustkvereine gebildet ,
die nach außen hin rein wissenschaftlichen Zwecken dienen , tat¬
sächlich jedoch ausschließlich im Dienste der Komintern ständen.

Wir wolle« o«s verstehe«!
Was die deutsch-englischen Jugendlager

für uns Engländer bedeuten
Von F . I . Parnell . Cambridge .

Besonders auffallend sei die äußerst lebhaft betriebene Pro¬
paganda in den Minderheitengebieten , in denen
Agenten in deutscher , ungarischer und slowakischer Sprache kom¬
munistische Vorträge halten . In den Minderheitengebieten er¬
schienen plötzlich Zeitungen in der jeweiligen Minderheitenspra -
cke, die in getarnter Form kommunistische Propaganda betrei¬
ben. Die Zahl der in den Mindcrheitengebieten tätigen sowjet¬
russischen Agenten würde auf mindestens 1500 geschätzt. Ferner
seien allein zu Weihnachten in den deutschsprachigen Gebieten
der Tschechoslowakei und Rumänien über 500 000 kommunistische
Flugzettel verteilt worden . Der Bericht gibt zum Schluß die
Aeußerung eines nach der Tschechoslowakei entsandten kommu¬
nistischen Professors wieder , der sich außerordentlich befriedigt
über die Erfolge der kommunistischen Propaganda in der Tsche¬
choslowakei äußert und feststellt, daß die kommunistischen Ideen
in der Tschechoslowakei einen besonders günstigen Boden fänden .

Der „Völkische Beobachter" schreibt zu dem Bericht des „Ma¬
gyarsag" : Auf die täglichen Meldungen von der fortschreiten¬
den Bolschewisierung der Tschechoslowakei weiß das amtliche
Prag lediglich mit Verdächtigungen zu antworten , indem es alle
Tatfachenmeldungen über die ungehinderten bolschewistischen
ilmtriebe der Komintern und die militärische Zusammenarbeit
mir den Sowjets , die selbst schon zur Preisgabe militärischer
Zeheimnisse des tschechischen Generalstabes geführt hat , kurzer¬
hand als „Propagandameldungen mit durchsichtiger Tendenz "
iezeichnete . Nun entrollt ein ungarisches Blatt ein Bild von den
Zuständen der Tschechoslowakei , wie es von uns und der gesam-
:en deutschen Presse in voller Uebereinstfmmung gezeichnet wol¬
len ist . Vielleicht hat man in Prag das Gefühl für die Gefahr
>es Bolschewismus verloren . Umso notwendiger erweist es sich,vie der veröffentlichte alarmierende Bericht zeigt, die Vor -
länge an der Moldau genau zu verfolgen .

Trotz GoMoscrrbervegung
übersMIe Kirchen

Moskau , 7 . Jan . Aus den 6 . Januar fällt, nach dem früheren
russischen ( julianischenj Kalender , der für die griechisch -katholische
Kirche immer noch gültig ist , das orthodoxe Weihnachtsfest . Wie
jedesmal an hohen kirchlichen Festtagen , waren auch diesmal die
wenigen noch nicht zerstörten oder geschlossenen Kirchen Moskaus
in geradezu unvorstellbarer Weise überfüllt . Der Andrang der
Gläubigen war so groß, daß schon Stunden vor dem Beginn des
Gottesdienstes die Menge in den Kirchen Kopf an Kopf stand,
während am späten Abend das Gedränge direkt lebensgefährlich
wurde . Hunderte von Menschen standen vor den Kirchen in
Schnee und Frost auf der Straße , um zu versuchen , doch noch in
das Kircheninnere zu gelangen . Bekanntlich gab es in Moskau
vor der Revolution über 800 Kirchen, während jetzt für die
3,5 Millionen zählende Bevölkerung nur noch ungefähr 30 Kir¬
chen für Eottesdienstzwecke freigegeben sind .

Der gewaltige Andrang in die letzten übrig gebliebenen Got¬
teshäuser steht in bemerkenswertem Gegensatz zu den Behaup¬
tungen der Sowjetpresse und der Eottlosen -Propaganda , wonach
die Zahl der Gläubigen auf einen verschwindend kleinen Rest
zuiammengeichrumpft sein soll . So schrieb die bolschewistische
„Prawda " anläßlich der allgemeinen Volkszählung , die Zählung
werde ergeben , daß die Zahl der Anhänger religiöser Bekennte,iss«
„überaus unbedeutend " sei.

Jüdische Herausforderungen in Polen
Warschau, 7 . Jan . Zu unglaublichen Angriffen jüdischer Händ¬

ler auf polnische Geschäftsinhaber und Handelsleute kam es am
Mittwoch in Czyzewo in der Wojwodschaft Bialystok . Der ärmere
Teil der Bevölkerung dieses Städtchens boykottierte seit länge¬
rem die jüdischen Händler , die gerade wegen der Notlage ver¬
suchten , aus ihrer Kundschaft gewissenlos das Letzt * heraas -
zuholen. Aus Aerger über die berechtigte Abwehr der polnischen
Bevölkerung sielen die Juden über die polnischen
Händler her . Die nationalistische Presse befaßt sich in aus¬
führlichen Meldungen mit diesen skandalösen Vorgängen und er¬
wähnt , daß sich schon des öfteren in Czyzewo Zusammenstöße
zwischen Polen und Juden ereignet haben . Im amtlichen Be¬
richt heißt es, daß mehrere Juden verletzt wurden Es wurden
fünf Schwerverletzte festgestellt , von denen einer im Kranken¬
haus gestorben ist. Zehn Personen erlitten leichtere Verletzun¬
gen. Die Ausschreitungen müssen schon größeren Ausmaßes ge¬
wesen sein , da die Polizei 41 Verhaftungen vornahm .

etwas englisch sprachen und großes Interesse daran hatten , ihre
Kenntnisse zu erweitern Die harte Arbeit am Vormittag unk
Sport und Spiel am Nachmittag verbanden uns zu einer festen
Kameradschaft, die es uns ermöglichte, bei den abendlichen Aus¬
sprachen ungezwungen und frei heraus unsere Meinung znäußern .

NSK . Der nachfolgende Aufsatz wurde von einem Cam¬
bridge -Studenten aus Transvaal (Südafrika ) , der an dem
deutsch -englischen Schilager auf der Noßfeldhütte bei Berch¬
tesgaden vom 28. Dezember bis 19. Januar teilnahm , unter
dem Eindruck echter Kameradschaft verfaßt .
Seit drei Jahren studiere ich an der Universität Cambridge

Naturwissenschaft, um mich später einmal als Spezialist auf demGebiete der Landwirtschaft im Kolonialdienst zn betätigen ,
beg Durch einen Freund , der jetzt Lehrer an meiner früheren Schulema in Berkhamsted, nördlich von London ' st, wurde ich veranlaßt,daL "n dem deutsch -englischen Lager teilzunehmen , das im April1936 in jener Schule durchgeführt wurde . Da ich schon früher
liec einmal zu einem kurzen Aufenthalt in Deutschland war — es
rar 1^33 und da ich an den Geschehnissen im Auslande

. und vor allem in Deutschland sehr interessiert bin , wünschte ichkiu besonders , einmal nur gleichaltrigen Deutschen zusammen-
« zukommen, um ihre Gedanken und Ansichten über die verschie -rav densten aktuellen Probleme kennenzulernen,

den Das Lager in Berkhamsted bildeten 30 Deutsche — Hitlerjun -
zu ): gen und Studenten — und 30 Engländer , die sich aus Arbeitern ,stre Arbeitslosen , Schülern und Studenten zusammensetzten. Den

z Vormittag verbrachten wir bei harter Arbeit . Wir führten
ein oroße Erdbewegungen zur Melioration eines Feldes durch . Den
Lie Nachmittag verbrachten wir bei Sport und Spiel , oft wurden
rak " "" ^ uten in den Nachbardörfern , die das Lager
-,1s fördern wollten , zum Tee eingeladen . Abends wurde gesungen,E Vorträge und Aussprachen wurden Lurchgeführt, so z . B . übervor die Organisierung der Hitlerjugend , über die Jugenderziehungein in Deutschland und in England , sowie über unsere Boy -Scout -Eil Bewegung .
Hei Während meines Aufenthaltes in diesem Lager war ich ament meisten überrascht durch die freundschaftliche und kameradschaft-

( liche Art und Weise, in der die Teilnehmer aus beiden Ländern
Frt von Anfang an zusammenarbeiteten . Diese Zusammenarbeit
gle wurde auch sehr stark dadurch gefördert , daß fast alle Deutschen
rm

Urb

So erfuhren wir viel und vor allem das Wesentlichste über
das andere Land . Selbstverständlich blieben auch nach den Aus¬
sprachen noch einige Differenzen in unseren Anschauungen beste¬
hen , doch gelangten wir zu besserem Verständnis und größeren
Sympathien für unere geuensritigen Ansichten und Ueberzeu-
gungen , und wir begriffen viele Punkte , denen wir zuvor ver¬ständnislos aeqenüberaestanden hatten .^>as rrager war zur nnch ern neuartiges uno inreressanres Er¬

lebnis . Als ich deshalb hörte , daß wieder ein deutsch -englisches
Lager — diesmal ein Schilager — in Deutschland durchgeführt
werden sollte, war ich sofort entschlossen , daran teilzunehmen .
Ein Freund von mir aus Cambridge , der an der Idee dieser
Lager Interesse fand , kam mit und brachte seinerseits noch zwei
Freunde mit . Auch meine beiden Schwestern — die eine studiert
in einem Colledge, und die andere ist Lehrerin — ließen sich
über das Lager in Berghamsted erzählen und kamen ebenfalls
mit . So war das Ergebnis meines Aufenthaltes in dem dama¬
ligen Lager , daß ich noch fünf andere für die deutsch -englischen
Lager interessierte , die nun nach Berchtesgaden kamen, um selbst
zu sehen , warum mir soviel daran liegt , an den Lagern teil¬
zunehmen.

Diesen Aufsatz schreibe ich in der Noßfeld-Hütte bei Berchtes¬
gaden , wo wir nun schon fast zwei Wochen im Lager verbracht
haben . Wiederum macht es auf mich — und ich darf wohl sagen,
auf alle meine Landsleute — einen besonders starken Eindruck,wie ausgezeichnet sich Deutsche und Engländer zusammenfinden .

Fast der ganze Tag wird beim Schifahren verbracht Die An¬
fänger werden von einem hervorragenden Schilehrer angeleitet .
Die Abende werden zum großen Teil durch allerlei Spiele aus¬
gefüllt . Es ist dabei besonders bemerkenswert , daß sich jede Schi¬
gruppe aus Jungen und Mädel beider Länder zusammensetzt.
Nie findet man abgesonderte Gruppen von Deutschen oder Eng¬
ländern .

Daneben wird abends auch viel gesungen. Deutsche und eng¬
lische Lieder , und es fanden bisher auch mehrere Aussprachen
statt , eine über das bntische Empire, wobei verschiedene Jnsti -

Luftsperrgebiet zwischen Oderund Warthe
Berlin , 7 . Jan . Nach einer im Reichsanzeiger veröffentlichten

Polizeiverordnung ist der Luftraum zwischen Oder und Warthe
bis auf weiteres für Luftfahrzeuge gesperrt worden . Das ge¬
sperrte Gebiet wird begrenzt im

Süden : vurch die Oder zwischen Crossen und Tschicherzig ,
Osten : durch die Verbindungslinie der Orte Tschicherzig —

Züllichau —Brätz—Prittisch —Schnittpunkt der Warthe mit der
Verlängerung der Linie Brätz- Prittisch ,

Norden : durch dis Warthe zwischen dem genannten Schnitt¬
punkt und Landsbcrg .

Westen : durch die Verbindungslinie der Orte Landsberg —
Zielenzig —Sternberg —Crossen .

Das Verbot gilt nicht für Luftfahrzeuge der Luftwaffe . Wei¬
tere Ausnahmen kann der Reichsminister der Luftsahrt genehmi¬
gen. Die nach Polen fliegenden oder aus Polen kommenven
Luftfahrzeuge , dis über die deutsch-polnische Einflugzone bei
Bentschen fliegen , haben das Sperrgebiet entweder nördlich auf
dem rechten Wartheuser oder südlich aus dem linken Oderufer zu
umfliegen . Zuwiderhandelnde werden nach den Bestimmungen
des Lustverkehrsgesetzes bestraft , sofern nicht nach anderen Straf¬
gesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist.

Die Promolionsordnung
Berlin , 7 .Jan . Wichtige Aenderungen der Promotionsord¬

nungen verfügt der Reichserziehungsminister durch Erlaß an die
Unterrichtsverwaltungen . Er bestimmt u . a ., daß die Dissertationvon nun an stets und überall in deutscher Sprache ab¬
zufassen ist und hebt entgegenstehende Bestimmungen auf . Nachder Verdeutschung der Jmmatrikulationsurkunden ordnet
er nunmehr an , daß auch die D o k t o r d i p l o m e , die bisher in
lateinischer Sprache formuliert worden sind , in deutscher
Sprache ausgestellt werden . Für Entziehung der Doktorwürde
macht er ergänzend darauf aufmerksam, daß sich einer der deut¬
schen Doktorwürde in jedem Falle als unwürdig erweist, der
gemäß Paragraph 2 des Reichsgesetzes über den Widerruf von
Einbürgerungen der deutschen Staatsangehörigkeit für verlustig
erklärt worden ist, nicht aber schon derjenige , dessen Einbürge¬
rung lediglich ans rassischen Gründen widerrufen wurde . Auch
rechtfertigt die Tatsache der jüdischen Abstammung allein nicl -t
die Entziehung der Doktorwürde . Bis zu einer in Aussicht ge¬
nommenen gesetzlichen Regelung der Frage der Entziehung aka¬
demischer Grade müsse es zunächst bei der den Fakultäten durch
Erlaß vom 18. März 1936 auferlegten Mitteilungspflicht rer -
bleiben

Zwei Arbeiter durch Starkstrom getötet . In Pissy Povillebei Rouen kamen bei der Aufstellung von Masten für eine
Hochspannungsleitung vier Arbeiter mit der Starkstrom¬
leitung in Berührung . Während zwei Arbeiter sofort tot
waren , konnten die beiden anderen nach längeren Wieder¬
belebungsversuchen gerettet werden.

'
der T Kongress der ^WdöeMy«: MrrmMonerle , ^K deMiiElltz itt Luxemburg ,

'

Die linke Hälfte der Postkarte , die zu dsm „Tag der Brief¬
marke" am 7 . Januar von der Reichspost ausgegebe -i wird .

( Scherl Bilderdienst — M .)

tutionea der beiden Länder verglichen wurden , wie z B . die
Presse in England und Deutschland. Es ist auch sehr interessant
für mich , dis Deutschen hier in diesem Lager mit denen in Berk¬
hamsted zu vergleichen. Während wir dort hauptsächlich nord¬
deutsche Lagerteilnchmer hatten , sind hier viele Süddeutsche,
Bayern und auch einige Oesterreicher. Während ich einige Ver¬
schiedenheiten in ihrem Wesen, in ihrer Sprache und in ihren
Liedern entdeckte , war ich sehr überrascht, in ihren grundsätz¬
lichen Anschauungen doch eine große llebereinstimmung zu fin¬
den .

Nachdem ich nun an diesen beiden Lagern in Berkhamsted und
Berchtesgaden teilgenommcn und auch über die früheren deutsch -
englischen Lager viel gehört habe, kann ich mir keinen besseren
und geeigneteren Weg vorstellen , um die Jugend der beiden
Länder zusammenzubringen . Wir wissen , daß die Jugend in
Deutschland eine wichtige Rolle beim Aufbau des nationalsozia¬
listischen Staates spielt, weshalb uns auch so sehr daran gelegen
ist . mit ihr in möglichst enge Berührung zu kommen . Jeder , der
an einem solchen deutsch -englischen Lager teilnimmt , wird sichdarüber klar , wie viel die beiden Länder gemeinsam haben . Die
gute Kameradschaft, die daraus entsteht, und die Art der freienund ungezwungenen Aussprache, die viele Mißverständnisse auf¬klärt und uns neue Gesichtspunkte aufzeigt , ließen in mir und
wohl in allen Lagerteilnchmern den dringenden Wunsch auf-
kvnuncn . daß die Lager auch weiterhin in zunehmendem Maße
surchgeführt werden .

Der Erfolg der Lager beschränkt sich selbstverständlich nicht nur
rus die Dauer der Lagrr und die Teilnehmer selbst , sondernvirit sich für die Zukunft in weitesten Kreisen aus . In diesemZager auf der Roßseld -HLtte zum Beispiel befinden sich zahlrei¬

che Studenten aus Oxford und Cambridge . Wenn wir an un¬
sere Universitäten zurllckdenken , stehen die Erfahrungen und
Erlebnisse , die wir hier im Lager hatten , im Vordergrund un¬
serer Gedanken, so daß diese Erfahrungen im Gespräch mit un¬
seren Freunden weiter verbreitet werden . Studenten , die wie
wir selbst aus dem ganzen britischen Empire , aus «einen sämt¬
lichen Dominions und Kolonien Zusammenkommen.

And wenn wir später nach Beendigung des Studiums unsere
Arbeit und unseren Dienst in allen Teilen der Weit verrichten
werden , dann werden wir das . was wir in den d , ursch -e . :g ! ischeu
Lagern erlebt und gesehen haben , nicht vergessen .



Mrlel Interessantes aus Soden
Die Molkereiwirtschaft in Baden

Aus den soeben veröffentlichten Ergebnissen der letzten amt¬
lichen Molkereicrhcbnng geht die bemerkenswerte Tatsache her¬
vor dag es dank der fortschreitenden Marktregelung in der
deutschen Milchwirtschaft gelungen ist , Sie von den Molkereien
-ur Verarbeitung oder zum Weiterverkauf aufgcuommene Milch¬
menge von 11 .7 Milliarden Liter im Jahre 1931 auf 18 Milliar¬
den Liter im Jahre 1935 zu steigern . Diese Erhöhung der Milch¬
anlieferung ist umso bedeutsamer , als die Milcherzeugung im
Jahre 1935 mit 23 .3 Milliarden Liter nicht ganz so groß wir
im Vorjahr (23 7 Milliarden Liter ) war . Die Ausdehnung des
Molkereiwesens ist in den einzelnen Teilen Deutschlands sehi
verschieden . Die Zunahme der Milchanlieserung erhöhte sich am
stärksten in Württemberg ( plus 47,8 v . H .) , in Schlesien, Thü¬
ringen , Hessen -Nassau und Westfalen .

In Baden stieg wie allgemein im Reich die . Milchliescrung
an die Molkereien von 225,8 Millionen Liter im Jahre 1934
aus 211,2 Millionen Liter im Jahre 1935 . Da die Zahl der
Molkereibetriebe im gleichen Zeitraum in Baden von 72 aus
59 zurückging , vermehrte sich die je Betrieb angelieferte Milch¬
menge von 3137 000 Liter auf 1 140 000 Liter . Der Milchliefer¬
kreis Badens erstreckte sich auf 88 804 Kuhhalter mit 271308 Kü¬
hen . Von der Eesamtlieferung an die badischen Molkereien wur¬
den 116,6 Millionen Liter als Frischmilch abgesetzt , während
127,6 Millionen Liter Vollmilch verarbeitet wurden . Die But¬
tererzeugung hat in Baden ebenfalls eine starke Zunahme erfah¬
ren, und zwar stieg sie von 4573 Tonnen im Jahre 1934 auf 5455
Tonnen im Jahrs 1935 an Der Anteil der Markenbutter hieran
steigerte sich von 3845 Tonnen auf 5046 Tonnen im Jahre 1935.
An Quark und Käse wurden in Baden hergesteUt : 51 Tonnen
Hartkäse, 663 Tonnen Weichkäse , 1362 Tonnen Speiscquark und
91S Tonnen Quark zur gewerblichen Verwendung .

*

Schriftleiter Volderauer sprach über Spanien .
Karlsruhe , 8 . Jan . Der nach Spanien entsandte Schriftleiter

Volderauer , der nunmehr wieder zurückgekehrt ist, gab , nach¬
dem er am Mittwoch vor der Gebietssührung der HI . über
seine Eindrücke in Spanien gesprochen hatte , anläßlich einer
Zusammenkunft der badischen Schriftleiter in den Moninger -
Eaststätten in Karlsruhe einen Einblick in die Geschehnisse in
Spanien , streifte die Verschiedenartigkeit der Einwohnerschaft , die
fortwährenden Kriegshandlungen und stellte das unruhige Spa¬
nien unserem Deutschland gegenüber , wo wir in Ruhe und
Frieden unserem Tagwerk nachgehen dürfen . Die Ausführun¬
gen begegneten dem Interesse der Zuhörer .

-s-

Großseuer in Malsch. — Die Flachsernte der Gemeinde verbrannt
bld . Malsch, 7 . Jan . In der Nacht auf Donnerstag brach in

dem Anwesen des Ludwig Krämer Feuer aus , das durch den
herrschenden Sturm rasch um sich griff . Erfaßt wurden Scheuer
und Dreschtenne, später auch die Stallungen . Ein weiteres Um¬
sichgreifen konnte verhindert werden . Die Dreschhalle mit der
Dreschmaschine ) sowie der gesamte Inhalt der Eroßschauer, in der
die Flachsernte der Gemeinde, etwa 400 Zentner , untergebracht
waren , fielen dem Feuer zum Opfer . Ebenso wurden die Stal¬
lungen vernichtet . Man vermutet Brandstistung .

bld . Heidelberg , 7 . Jan . (Tausendmark - Eewinn ge¬
zogen .) Eine freudige lleberraschung erlebte Mittwoch nach¬
mittag eine ältere bedürftige Frau , die am Bismarckplatz bei
einem der grauen „Elücksmänner " ein Los der Winterhilfs¬
lotterie kaufte. Es ergab sich , daß sie einen Tausendmark - Ge¬
winn gezogen hatte . Die Frau hatte zunächst den Anruf des
Losverkäufers nicht weiter beachtet, war aber schließlich doch
interessiert, um dann das Elückslos zu ziehen.

bld . Neudors (bei Bruchsal ) , 7. Jan . (Brand .) Mittwoch
abend brach in der Scheune des Schieferdeckers Dörfler auf
noch ungeklärte Weise ein Brand aus , der diese mit den Vor¬
räten , die Werkstatt und Stallung rasch einäscherte. Das Wohn¬
haus konnte durch Feuerwehr und Einwohnerschaft gerettet
werden.

Mannheim , 7 . Jan . (Diebesgescllschaft .) Wegen
zahlreicher Diebstähle wurde am Dienstag ein in der Neckar-
stadt -Nord wohnendes, übel beleumundetes Ehepaar sowie
der Bruder der Frau festgenommen und in das Gefängnis
verbracht.

Mannheim , 7. Jan . (500 NM . gezogen . ) Bei einem
grauen Elücksmann der Reichswinterhilfelotterie wurde im
Palasthotel Mannheimer Hof ein Gewinn von 500 NM .
gezogen . Die drei Männer nahmen zusammen mehrere Lose,worunter dieser Treffer war .

Schmuck, Seidk, pehe
Neue Erwerbszweige in der Goldstadt .

Hb . Private Initiative und sinnvolle Unterstützung durch
die in Frage kommenden Stellen schufen aus der Fülle von Ver¬
suchen, Pforzheims einseitige Wirtschaft neu zu beleben , zwei
Arbeitsmöglichkeiten , die verdienen , herausgehoben und näher
betrachtet zu werden : der Seidenbau und die Pelztierzucht . In
erstaunlich kurzer Zeit haben sich diese beiden Erwerbsgebiete
entwickelt und Pforzheims devisenpolitische Bedeutung um ein
erhebliches Maß verstärkt , denn auch Seide und Pelze mußten
schon immer eingeführt werden .

Schmuck und Seide .
Als vor nunmehr Jahresfrist in Erkenntnis der großen de¬

visenpolitischen Bedeutung die Förderung des deutschen Seiden¬
baues von der Regierung in Angriff genommen wurde , konnte
in Pforzheim gleich zu positiver Arbeit geschritten werden .
Schon seit Jahren bemühte sich ein Pforzheimer Fabrikant um
züchterische Versuche , die im Lause des jetzt abgelaufenen Jah¬
res so weit ausgebaut weiden konnten, daß die Pforzheimer
Veispielsrauperei wohl einzig dasteht.

Um Seidenbau treiben zu können, müssen genügende Mengen
Maulbeerblätter vorhanden sein . So schaffte man im letzten
Frühjahr in Pforzheim und in verschiedenen Orten der Um¬
gebung größere Maulbeeranlagen , die heute im ganzen mehrere
zehn Tausend Stöcke umfassen, für die Zukunft Garanten einer
erfolgreichen Seidenzucht.

Die erste Staffelzucht der Pforzheimer Veispielsrauperei
zählte rund 50 000 Raupen . Ein leerstehendes Schotterwerk
stellte die Stadtverwaltung den Züchtern zur Verfügung , die
darin eine mustergültige Zucht aufzogen . Da jedermann diesen
neuen Erwerbszweia , der besonders als Nebenverdienst eine
9roße Zukunft hat , kennenlernen soll, war wöchentlich an drei
Tagen die „Spinnhütte Pforzheim "

, wie die Anlage genannt
wird , zur Besichtigung freigegeben . Ende Mai begann das
Aussetzen der ersten Eier , die von der Staatlichen Zuchtanstalt
in Celle bezogen wurden , um eine möglichst hochwertige Seide

«Schwurgevichistagrmg in Karlsruhe
bld . Karlsruhe , 7. Jan . Die nächste Schwurgcrichtstagung

findet vom 11 . bis 14 . Januar statt . Es kommen folgende sechs
Fälle zur Verhandlung : Montag , den 1t . Januar , vormittags
9 llhr : Elisabeth Rastatter aus Balg wegen Meineids ) nach¬
mittags 1 ->4 Uhr : Friedrich Mach aus Kronau wegen Tot¬
schlags ; Dienstag , den 12 . Januar , vormittags 9 Uhr : Maria
Theresia Ernst aus Gaggenau , Klara Gack aus Saßbach -Ried ,
Maria Ernst aus Gaggenau und Maria Hedwig Ernst aus
Gaggenau wegen Kindstötung , Totschlag und Mord ; Mittwoch ,
den 13 . Januar , vormittags 9 Uhr : Emil Bauer aus
Brötzingen wegen gewerbsmäßiger Abtreibung ; nachmittags V-4
Uhr : Karl Schreitmüller Ehefrau aus Weingarten wegen
versuchten Totschlags , Donnerstag , den 14. Januar , vormittags
9 Uhr : Luise Groß aus Neureut wegen Meineids . Den Vor¬
sitz führen die Landgerichtsdirektoren Bähringer und Hosmann ,
sowie Landgerichtspräsident Dr . Rudmann .

Heidelberg, 7. Jan . In der Nacht aus 23. November 1936 wai
in einem Heidelberger Uhrengeschäft eingebrochen und Uhren
Ringe und Goldbarren im Werte von 1265 RM , entwendet wor¬
den . Schon nach kurzer Zeit fiel der Verdacht auf den wegen
Diebstahls vorbestraften 21jährigen Peter Bühler aus Heidel¬
berg. Bei einer Haussuchung in der Wohnung seines Stief¬
bruders fand man in zahlreichen Blumentöpfen die gestohlenen
Wertsachen. Der Angeklagte Bühler gestand seine Tat daraufhin
ein . Sein Bruder wollte die Sachen nur aus Mitleid auf¬
gehoben haben Das Schöffengericht verurteilte Bühler wegen
schweren Diebstahls zu zwei Jahren Gefängnis und seinen Bru¬
der wegen Hehlerei zu fünf Monaten . — Wegen fortgesetzte !
widernatürlicher Unzucht mit mehreren erwachsenen Personen
hatte sich der 35jährige Friedrich Kriechbaum aus Heidelberg zn
verantworten . Das Gericht verurteilte ihn zu zehn Monaten
Gefängnis In einem zweiten Fall stand eines seiner Opfer voi
dem Gericht. Der 28jährige Wilhelm Hoonicke aus Leimen , we¬
gen Straßenraubs Betrugs usw . vorbestraft , hat es verstanden
durch Erpressung aus dem widernatürlichen Verkehr Nutzen zn
ziehen . Wegen widernatürlicher Unzucht, Erpressung und Ur¬
kundenfälschungwurde er zu einem Jahr zwei Monaten Gefäng¬
nis verurteilt .

Oberschesflenz , 7 . Jan . (Drillinge .) In der Familiedes hiesigen Schneidermeisters Eberhard sind Drillinge ge¬boren worden. Es sind drei gesunde Mädchen.
Ofsenburg, 7 . Jan . (Einbru ch . ) Am Sonntag verübten

zwei junge Buaschen einen Einbruch in die Ortenauer
Milchzentrale . z?is durchwühlten Schränke und Schreibtisch «
ohne jedoch Bargeld zu erbeuten . Die Burschen wurden durcheinen heimkehrenden Angestellten gestört und ergriffen die
Flucht. Sie haben lediglich einige Stempel entwendet.Offenburg , 7. Jan . (Gaumeisterschaften im Ge¬ra t e t u r n e n .) Zum dritten Male finden am 16 . und 17.Januar die Gaumeisterschaften des Fachamts Turnen imGeräteturnen statt . Damit beginnt das Jahr 1937 mit ei¬ner bedeutenden Veranstaltung , die die Anwärter ermittelt ,die an den Deutschen Gerätemeisterschaften in Stuttgart am18. April teilnehmen werden . Die Kämpfe werden in Of¬fenburg zur Durchführung kommen in Verbindung mit den
Feierlichkeiten des TB . 1864 Offenburg aus Anlaß feines90jährigen Bestehens.

Friedrichshafen , 7 . Jan . (Bodenseeschiffe wer¬
den erneuert .) Nachdem die „Friedrichshafen " und die
Motorfähre „Schüssen" einer gründlichen Ueberholung auf
der Schiffswerft unterzogen worden sind , liegen sie wieder
aus Wasser . Die „Schüssen" hat am Dreikönigstag ihre
Fahrten nach Nomanshorn wieder ausgenommen, die
„Friedrichshafen " dürfte in Bälde wieder in Dienst gestellt
werden. Beide Schiffe präsentieren sich in ihrem neuen
weiß - rot - schwarzen Gewände ungemein schön und neben
ihnen liegt mit frischem Kleide die kleine „Buchhorn"

. Mit
dem Ausbau der neuen „Schwaben" auf der Bodanwerft in
Kreßbronn geht es gut voran . Auch die „Ravensburg " liegt
auf der dortigen Werft zur Ueberholung .

*

Das Werk des Reichsgesetzgebers 1936
SS Gesetze und 615 Verordnungen verkündet

Das Jahr 1936 hat auch auf dem Gebiete der Neichsgesetz -
zebung eine Fülle bedeutender Aus- und Ausbauarbeiten des
Tritten Reiches gebracht Der Führer und seine Minister ver¬
kündeten insgesamt 95 Reichsgesetze und 615 Verordnungen im
tleichsgesetzblatt, von denen eine große Zahl umstürzende Aente -
rungen brachten, die besonderes Aussehen auch im Ausland er¬
regten. Unter den 53 Reichsgesetzen des ersten Halbjahres be¬
finden sich zum Beispiel das Patentgesetz mit seinem umfassenden
Tchutz des Erfindergenies , das Gesetz über die Familienun er-
ftützung bei Einberufungen , die Vereinheitlichung der Haus¬
haltsführung nr Reich und Ländern , das Gesetz über den Rcicbs-
ircmdenverkehrsverband und das Tierzuchtgesetz . Von den im
zweiten Halbjahr ergangenen 42 Neichsgesetzen seien in die Er¬
innerung zurückgerusen die stärkere Verfolgung von Hoch - und
Landesverrat , die Einführung zeitgemäßer Hypothetenzinsen , die
Stiftung der Olympiamedaille , das neue Reiseverkehrsabkmn-
men mit Oesterreich , die Aushebung der deutschen Gesandtschaft
in Addis Abeba , die Verleihung des Hoheitszeichens für d,e
Richter , das Gesetz über die Hitlerjugend , das gegen Wirtschafts¬
sabotage. die letzte Kapitalsluchtamnestie , die fundamentale Neu¬
regelung der Realsteuern , die Erfassung der Abwertungsgermnne .
die Einsetzung des Preisbildungslommissars und der großzügige
Erlaß der AUrsorgeschulden .

Gerade aber auch im zweiten Halbjahr 1936 sind unter den im
Neichsgesetzblatt verkündeten 282 Verordnungen und Bekam. t-
machungen einige von allergrößter Bedeutung , so der Erlaß des

zu gewinnen . Die zweite Aussetzung erfolgte im Juni , sodatzein Monat später bereits die ganze Entwicklung der Seiden¬
raupe vom Ei über die verschiedenen Entwicklungsstufen als
Raupe bis zum fertigen Kokon zu überblicken war . In Celle
wohin die Kokonernte geschickt worden war , wurde die Seide
abgehaspelt und weiter verarbeitet .

Drei wichtige Ergebnisse wurden mit dieser ersten größeren
Zucht erzielt : ihre Durchführbarkeit trotz verhältnismäßig un¬
günstiger Witterung , ihre Wirtschaftlichkeit und als Produkt
eine vorzügliche deutsche Rohseide.

In der Pforzheimer Edelpclztierfarm .
Am Rande der Stadt Pforzheim unweit der Reichsstraße 10

in Richtung Karlsruhe gründete vor einigen Jahren ein Pri¬
vatmann eine kleine Edelpelztierfarm , die sich innerhalb die¬
ser kurzen Zeit zu Süddeutschlands größter und bedeutendster
Farm mit etwa 500 Tieren entwickelt hat .

Ein Gang durch diese Farm vermittelt die mannigfaltigstenEindrücke. Da sind die Sumpfbiber oder auch Nutria genannt ,deren Heinzat Südamerika ist, die sich jedoch in der Gemein -
schaftsfarm ganz wohl fühlen . Silberfüchse , die aus einem Ge¬
hege ins andere schlüpfen können, begleiten uns auf der einen
Seite , während auf der anderen unsere Aufmerksamkeit die
Waschbären finden . Prächtige Kerle sind darunter , und nicht
umsonst wird diese Waschbärzucht die größte Deutschlands ge¬nannt . Ein ganz besonders schönes Zuchttier wird von Ken¬
nern als der schönste Waschbär der Welt bezeichnet. Skunks,
Marderhunde und Blaufüchse sind ebenfalls vertreten .

Das A und O einer Farm ist der Erfolg bei der Zucht, und
die Sorgfalt eines ganzen Jahres wird auf ein gutes Ergeb¬nis verwendet .

Pforzheim erhielt in den beiden oben geschilderten Einrich¬
tungen nicht nur zwei Sehenswürdigkeiten : die Spinnhütte fürden Sommer und die Pelztierfarm für den Winter , sie sind auch
der Ausdruck des wirtschaftlichen Lebenswillens der Pforzhci -
mer Bevölkerung , die ihre ganze Kraft mit einsetzt zum Ge¬
lingen des wirtschaftlichen Wollens des deutschen Volkes, das
eingespannt ist in die vom Führer gestellte Vierjahresarbeit .

Führers voni 24 . August , der die . einjährige zur zweijährigen
Dienstpflicht umwandelt , die Regelung der Dienstdauer beim
Reichsarbeitsdienst auf ein halbes Jahr , die große Fürsorge -
ordnung für Soldaten und Arbeitsmänner , die neuen Reichs¬
grundsätze über Einstellung und Beförderung von Reichs- und
Landesbeamten , das Verbot von Preiserhöhungen , das neue
Erbhofrechr. die Ausdehnung der Unfallversicherung und vor
allem die Wiederherstellung der deutschen Hoheit über die deut¬
schen Ströme , eine Verordnung , mit der der Führer abermals
ein in Versailles an Deutschland verübtes llnrechj wieder aut -
machte .

ilil!!!i!!li!!!!!!!!!!!lIlil!!!l!!lll!I!!!iii!!lI!i!!!l!iil!IIl!ilii!ll!i!I!i!WilIs !l!il!iIliiIN!!ii!ilijll!!iIi!,!ii!!!!jll!iil!ilii!i!lilIi!I!i!li!ilIlIl

Letzte Meldungen
Katalonien völlig unter sowjeirussischer Knute .

DNB . Paris , 8 . Jan . „Die Sowjetrepublik Katalonien "
Lberschreibt der „2our " eine Meldung aus Vayonne , in der be¬
stätigt wird , daß der rote „ Kriegsrat " Sandino abgesetzt und
verhaftet worden sei . Man habe ihn in die Zitadelle von
Montjuich gebracht. Diese Maßnahme werde von den Kata¬
lanen lebhaft verurteilt . Der Oberkommandiereude für Kata¬
lonien und für die Internationale Brigade in Spanien stehe
jedoch völlig unter der Vorherrschaft der sowjetrussischen Ver¬
treter . Der wahre Herr von Barcelona sei der Volkskommissar
Wasieliesf. Er verfolge den Plan , die Mißstimmung zwischenBarcelona und Valencia zu verschärfen und Katalonien endgül¬
tig von Valencia zu trennen . Der „Jour " schließt , die Sowjet¬
republik Katalonien , von der man überall gesprochen habe, be¬
stehe also bereits tatsächlich.

„Echo de Paris " meldet neue englische Transporte für Spanien .
1800 belgische Maschinengewehre für die Roten !

DNB . Paris , 8 . Jan . „Echo de Paris " berichtet über neue
Waffen - und Freiwilligentransporte nach Spanien . Danachwürde am Samstag ein „Freiwilligentransport " London ver¬
laßen . Die Teilnehmer seien von der Labour -Party angewor¬ben worden . Der Transport würde über Frankreich geleitetwerden.

Weiter meldet das Blatt , daß am 4 . Januar bei Perthus 25
Lastkraftwagen mit Munition und Kriegsmaterial die franzö¬
sisch - spanische Grenze überschritten haben . Weiter haben 7 Last¬
kraftwagen mit Waffen und Munition am 2 . Januar Paris
verlassen. Diese Sendung sei an eine Sammelstelle in Cerbere
(Adresse Rue de la Poste ) abgegangen . Schließlich berichtet
„Echo de Paris "

, daß die Bolschewisten in Katalonien mit einer
belgischen Wasfensabrik einen Lieferungsoertrag abgeschlossen
hätten , der die Lieferung von IVO« Maschinengewehren im
Werte von etwa 7 Millionen Franc nach Spanien vorsieht . Die
Maschinengewehre seien ursprünglich für die Truppen des Ne -
gus bestimmt gewesen.

Lest Eure Sekmatrettuus !
„ Durlacher Tageblatt ' — „Pfinztäler Bote "
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Aprilwetter im Januar
Wenn das Jahr 1937 weiter so wie bisher die Jahreszeiten

auf den Kopf stellt, können wir uns noch auf allerlei nette
lleberraschungen gefaßt machen . Es gibt Augenblicke, wo der
Himmel blau ist» die Sonne lacht und milde Frühlingslüfte we¬
hen. Man hört beinahe das Gras wachsen und spürt , datz es in
den Bäumen rumort und dag, sie binnen Kürze vor Begeisterung
ausschlagen werden , lind man wandert durch Anlagen , wo es
bereits intensiv nach Erd « und Frühling riecht und kann gar -
nicht anders , als ein kleines Frühlingslied vor sich. Hinsum¬
men.

Dann lacht man in sieh hinein , weil alles Quatsch ist und
weil man sich bewußt wird , daß es sich hier nicht um den richti¬
gen Frühling » sondern nur um einen verkorksten Januar han¬
delt . Oder doch nicht? Plötzlich wird es nämlich stockdunkel. Der
Sturm bläHt die Kleider , treibt .die Menschen die Straßen ent¬
lang und die Wolken über d«n Hüuinel . Und daun wird es stil¬
ler und der R«geu setzt ein, nachdrücklich und beharrlich , bis
vielleicht drei Stunden später wieder wunderschönes Borfrüh¬
lingswetter herrscht. Sollte es sich doch nicht um den Januar
handeln , sondern um den April ? Sollten die beiden Monate
einmal die Rollen getauscht haben , sozusagen aus Witz ? Man
weiß es nicht. Noch eine Erklärung gäbe es : daß Petrus . . .

Petrus macht ja bekanntlich das Wetter . Und da er bereits
seit Jahrhunderten seinen festen Posten an der meteorologischen
Station des Himmels iunchat , müßte er, io findet mau , sein
Handwerk eigenrlich verstehen. Was nrag ihn nun veranlaßt
haben , neuerdings die Jahreszeiten so wahllos durcheinander¬
zuwürfeln ? Wie dem auch sei, wir müssen diese Jahreszeiten
hinnehmen , wie sie uns serviert werden . Es kann sein , daß der
Winter «och mit voller Kraft einsetzt und dann vor April über¬
haupt nicht wieder weicht . Es kann ebensogut sein , daß das milde
Wetter bleibt und dafür ein kalter Sommer zu. erwarten ist.

*
Dein Opfer zum Einlopsfonnlag

Das Opfer aller Volksgenoffen .muß mithelfen zum Sieg über
die Not und jeder hilfsbedürftige Volksgenosse soll fühlen , daß
er ein Glied der Gemeinschaft ist, in der die Not des Einzelnen
auch die Not der Gesamtheit , das Schicksal der Gesamtheit auch
das Schicksal des Einzelmen ist.

Nimm auch Du , Volksgenosse , einmal einen „East zu Tisch",indem Du Dein Opfer zum Eintops gilfft . Der 10 . Januar ist
für uns alle wiederum ein Opfertag !

Heute Freitag abend: Große Verdunkelungsübung in Durlach.
Durlach , 8. Ja «. Auf die große Verdunkelungsübung, die

heute abend non 7 bis 9 Ahr stattfindet, werfen wir nochmals
hin und erinnern daran, daß es di» Pflicht jedes Einwohners
ist, die oorgeschriebenen Maßnahmen der Verdunkelung zu be¬
achten. Während der Zeit der Verdunkelung wird ein Rnnd-
gang der behördlichen Stellen erfolgen, die sich über die vor-
schristmäßige Durchführung an Ort und Stelle unterrichte«.
Wer ist für die Verdunkelung der Privathäufer verantwortlich?
1 . Für die Verdunkelung der Treppenhäuser ist der Hauseigen¬

tümer verantwortlich , und zwar auch dann , wenn er nicht in
seinem Hause wohnt .

2 . Für die Verdunkelung der Wohnungen und der zu diesen ge¬
hörenden Räumen einschließlich der Aborte und Gangfenster
ist der Wohnungsinhaber , also der Mieter verantwortlich .
Diese Regelung gilt solange, als nicht reichsrechtlich eine an¬

dere Regelung getroffen wird .
-»

Bühnengastspiel i« den Kammerlichtjpielen.
Durlach , 8. Jan . Zu dem großen Filmwerk „Glückskinder" ,

ein Ufa -Film von Weltformat , sind seitens der Direktton die
6 Harmonie -Sänger , 6 ausgezeichnete Komiker im Frack, die
sonst nur an Bühnen erster Großftadttheater auftreten , für ein
Gastspiel verpflichtet worden . Allen Besuchern steht nicht nur
ein hoher Genuß in dem Filinwerk , sondern auch in den Dar¬
bietungen dieser Künstler bevor.

»
Zwei Millionen für Kleinsiedlung ,

bld . Karlsruhe , 7 . Jau . Wie wir schon mitgeteilt haben , wur¬
den dem Land Baden von dem Reichs- und Preußischen 'Arbeits¬
minister zwei Millionen zur Förderung der Kleinsiedlung zur
Verfügung gestellt.

Dis Badische Heimstätte übernimmt auf Wunsch einer Ge¬
meinde die praktisch« . Durchführung der Kleinsiedlung . Daneben
obliegt im Rahmen ddr Kleinsiedlung der Bad . Landsskredit -
anstalt für Wohnungsbau im Auftrag des Ministers -des Innern
die Bewilligung der einzelnen Reichsdarlehen im Lande und
dem Ganheimstättenamt der Partei als Dienststrll« der Arbeits¬
front die Siedlerauswahl , die Bodenbegutachtung und die Plan¬
beratung .

*

Warntafeln an Eisenbahmibergiingen.
bld . Der Reichsführer SS und Chef der Deutschen Polizei

weift in einem Runderlaß die Verkehrspolizerbechärden an , für
die Aufstellung von Merktafelu (Baken) an Eisenbahnübvrgän -
gen auch innerhalb geschlossener Ortsteile aus Gründen der
Verkehrssicherheit grundsätzlich zu sorgen. Nach einem bisheri¬
gen Erlaß zur Durchführung der Verkehrsordnung über die
Kennzeichnung von Bahnübergängen war die Aufstellung von
Merktafeln innerhalb geschlossener Ortsteile nur dann angeord -

W Kommenden Sonntag: Semelnsomes kintopfeffen in der vilime
Dnrlach, 8. Jan . Einmal im Monat ist Eintopfgericht ; ein¬

mal im Monat müßte es auch , der deutschen Frau und Mutter
vergönnt sein , sich an den gedeckte» Tisch zu setzen, und da ist
doch der Tag des gemeinsamen Eintopfessens wie geschaffen .
Wieviele Familien haben so geschlossen an den vergangenen
Eintopscssen teilgenommen und viele werden am Sonntag zum
1 . Male daran teiluehmen , und sie werden genau so begeistert
sein wie die übrigen . Bedenken irgendwelcher Art gibt es keine ,
genau so wenig wie da und dort übliche Ausreden , daß man da
nicht „Hinpasse " usw . Wer ein lebendiges Glied der Volks¬
gemeinschaft sein will , wird bei den gemeinsamen Eintopfessen
niemals fehlen . Der Preis des Essens pro Person beträgt

60 Pfg . ; es bleibt jedem unbenommen , 2, 3 oder gar 4 mal nach¬
zufassen , ohne nachbezahlen zu müssen . Ein Fehlen von Tellern
und Schüsseln gibt es nicht mehr . Es stehen 500 sehr schöne und
neue richtiggehende Eintopfschüsseln neben einigen hundert Tel¬
lern zur Benützung.

Unter allen Umständen müssen di« Gäste aber einen Löffel
mitbringeu, der auf Wunsch in der Küche gespült wird . Was
noch mitgebracht werden soll, ist ein bißchen Sonntagsstimmung .
— Miesmacher und Meckerer find unverwünscht — und einen
guten Appetit . Also : Am Sonntag ad 12 Uhr beim gemein¬
samen Eintopsesfen in den Blumensälen ! Kein Trinkzwang!

el.

Her Vurlacher karnevalsm steigt wieder
unter de» Mott » ; „In Hnmvr und Witz Dorlach an d 'r Spitz' ! Am Sonntaz , den 7. Februar hat Dnrlach einen großen Tag ?

Durlach, 8. Jan . Durlach hat am 7. Februar wieder einen
großen Tag , findet doch der Durlacher Karnevalszug , nachdem er
im vorigen Jahre nicht durchgeführt wurde , seine Wiederholung .
Wie nicht anders zu erwarten , haben sich alle fördernden Kräfte ,
Vereine , Verbände , der gesamte Einzelhandel , die Großhan¬
delsgruppen , ferner Handwerk und Industrie , zwecks Ausgestal¬
tung dieses Tages zusammengefunden , um dem „närrischen Dur¬
lach" an diesem Tage ein eigenes , dem Karneval angspaßtes Ge¬
präge zu geben.

Gestern abend fand in der „Alten , Residenz" eine vorbereitende
Versammlung der Vereine und Verbände statt , in welcher ein¬
gehend über die Ausgestaltung des Tages gesprochen wurde . Die
Stadt Durlach war durch Bürgermeister Sauerhöfer persön¬
lich vertreten . In seinen eileitenden Worten erinnerte Dipl .-
ing ., Studienrat M « r kle als Vertreter des Verkehrsoereins , in
dessen Händen die Ausgestaltung des Tages liegt , über die Kar¬
nevals -Umzüge in den Jahren 1931 und 1935 , die der Stadt
Durlach alle Ehre gemacht haben . Freudig ist es zu begrüßen ,
daß auch in diesem Jahre sich eine große Anzahl von Vereinen
und Verbänden wieder zusammengeschloss .cn haben , um im In¬
teresse der Werbung für unser Stadt Durlach diesem Maskenzug
traditionsgemäß wieder ein humorvolles Bild zu geben . Be¬
sonders begrüßenwcrt ist es , daß auch Bürgermeister Sauer -
höfer dieser Veranstaltung größtes Interesse entgegenbringt .
Wenn alle Kräfte zusammenstehen, so wird auch , wie in den
vergangenen Jahren , wo dieser Tag einen großen Fremdenzu¬
strom nach Durlach brachte, kmr Durlacher Maskenzug 1937 ein
Tag werden , geeignet , den guten Ruf der Stadt Durlach wieder
ins Land htnauszntragen .

Lange wurde hin und her beraten , was man diesem frohen
Treiben , das in Durlachs Mauern am 7. Februar seinen Einzug
halten soll, für einen Titel gibt . Zahlreiche Vorschläge lagen
vor und nach schwerem Entscheid siel das Mückslos auf die bei¬
den ausgezeichneten Sähe : „In Humor und Witz Dorlach an d 'r
Spitz ' ! Bier Wochen lang werden nun die Vorbereitungen un¬
ter diesem Motto weitergeführt und auch draußen im Land wird
es davon künden, daß eine ordentliche Dosis Frohsinn , Gemüt¬
lichkeit und Bolkswitz in unseren Mauern und der Einwohner¬
schaft lebendig ist . Erwartet wird , daß sich auch di« gesamte
Einwohnerschaft mit einer guten Ladung Frohsinn für Liesen
Tag versieht, denn „das soll ein lustig Leben bei unserem Fest
dann geben"

, für die Hiobsboten ist an diesem Tage gewiß kein
Platz , denn da muß alles mit trappeln , wackeln und schunkeln .

Der Festzug
wird in größtem Ausmaß durchgeführt . Die Reichswehr , die
ihre Unterstützung mit zusagte, sowie die hiesigen Pferdebefitzer
und Lastkraftwagenbesitzer haben sich bereit gefunden , Wagen
und Gespanne unentgeltlich zur Verfügung zu stellen und aus
der Tabelle , die bereits vorliegt , ist ersichtlich , datz der große
Maskenzug allein über 30 Wagen aller Klassen der Ausstattung
mitführen wird . Bunte Gruppen in humorvollen Kostümen,
wie überhaupt alles möglichst kostümiert aufmarschiert , werden
dem Zug , der von mehreren Kapellen begleitet wird , ein buntes
Gepräge geben. Jedenfalls können wir froh berichten : Der Fa¬
schingszug steigt . . . und dies am 7. Februar .

Nachdem die Vertreter der Verbände und Vereine zu der
Veranstaltung Stellung genommen und ihre Mitarbeit bereit¬
willigst zugesagt hatten , gab Bürgermeister Sauerhöfer di«
Zusicherung, daß auch die Stadt Durlach diesem Durlacher Mas¬
kenzug die beste Förderung angedeihen lassen wird , weil auch
mit dieser Veranstaltung Durlach wieder einmal zeigen wird »
daß die alte Markgrafenstadt sich ihrer Aufgabe immer bewußt
ist . Im Blick auf den Maskenzug , der in der engeren und wei¬
teren Umgebung unserer Stadt bereits Berühmtheit erlangt
hat , gilt es für uns , auch der nachbarlichen Landeshauptstadt
zu zeigen, daß auch dieses Jahr Durlach Karlsruhe in keiner
Weise nachstehen wird , vielmehr soll der gute Klang , den Dur¬
lach als die schöne Stadt am Turmberg , in Karlsruhe genießt ,
durch dieses Fest, an welchem die Stadt ihr heiterstes Kleid an -
ziehen wird , noch vermehrt werden . Alle wollen wir auch in
diesem Jahre dazu beitragen , daß sich der Maskenzug wieder
sehen lassen kann und den Beweis antreten , daß Durlach und
die gesamte Einwohnerschaft etwas zu leisten vermag . Der 7 .
Februar soll ein Tag des Frohsinns , ein Tag der Freude sein ,
alle , die besorgt und vergrämt in unseren Mauern Einkehr
halten , sollen einmal herzlich lachen können, denn in der Freude
findet man neue Kraft zum Leben . So eine Kraftquelle soll
der Faschingszug sein. Alle wollen wir dazu helfen , dem Motto
des Tages Ausdruck zu verleihen : „In Humor und Witz Dor¬
lach an d 'r Spitz ' .

Dipl .-Jng . Studienrat Merkte fand Worte des Dankes an
den Bürgermeister und sämtliche Vertreter für die Bereitschaft
und forderte die Anwesenden auf , nunmehr innerhalb ihrer Or¬
ganisation intensive Arbeit zu leisten, dann wird der Durlacher
Maskenzug 1937 wieder ein voller Erfolg werden und die Gäste
die sich aus unserer Umgebung einfinden , werden unsere schöne
Markgrafenstadt verlassen in dem Bewußtsein , wieder einmal
in Durlach schöne genußreiche Stunden verlebt zu haben .

net , wenn aus Gründen der Verkehrssicherheit ein unbedingtes
Bedürfnis hierfür besteht und die Verkehrspolizei die Aufstel¬
lung fordert .

Reinigung und Färberei machen alte Sachen neu.
Rrichs-Son - ermcrbung für Ehemischreinigung.

(Veranstaltet vom Reichsinnungsverband des Färber - uird
Chemischreiniger -Handwcrks in der Zeit v . 2. 1 . bis 6 . 2 . 1937 .)

Mit den ersten warmen Sonnenstrahlen wird der Kleider¬
schrank oder die Mottenkiste geöffnet , und die Frühlings - oder
Sommersachen werden einer genauen Durchsicht unterzogen .
Und dabei stellt es sich dann heraus , daß die verschiedensten
Sachen erst wieder verwendungsfähig gemacht werden müssen .
Hier ist der klugen und findigen Hausfrau ein weites Feld der
Betätigung gegeben, weiß sie doch , daß viele Sachen durch Che¬
mischreinigen wieder tragbar , ja teilweise sogar wieder neu¬
wertig herzustellen find. Auch die hygienische Wirkung des
Chemischreinigens darf an dieser Stelle nicht vergessen werden .

Wie jedem Kulturmenschen das tägliche Waschen des Kör¬
pers und das regelmäßige Wechseln der Wäsche etwas Selbst¬
verständliches ist, genau so müßte auch die regelmäßige Che¬
mischreinigung der Garderobe für jeden Menschen eine Selbst¬
verständlichkeit sein , und zwar nicht nur des besseren Aus¬
sehens der Sachen wegen, sondern' schon allein aus hygienischen
Gründen . Gerade die Garderobe bildet in viel stärkerem
Maße als die Leibwäsche den geeigneten Nährboden für Krank¬
heitskeime und wird täglich auf der Straße und bei Ansamm¬
lungen vieler Menschen mit Bazillen aller Art in Berührung
gebracht.

Jur Vereinigung der vmlacher VWiwereine
Großes Konzert in der „Blume ".

Durlach , 8 . Jan . Wie wir bereits berichteten , ist die Ber -
einiguitg der beiden Musikvereine , Musikvercin Lyra und Jn -
strumentalmusikverein , nunmehr erfolgt . In zwei Generalver¬
sammlungen , die am kommenden Sonntag unmittelbar vor der
Vereinigungsoersammlung in der „Vlume " stattfinden , werden
die letzten Beschlüsse und die offiziellen Auflösungen der beiden
Vereine zwecks Vereinigung durchgeführt . Nachmittags 4 Uhr
findet dann in der „Blume " die Eründungsversammlung des
geeinten Durlacher Musikvereins statt . Mit dieser Vereinigung
sind dem Durlacher Musikleben neue Wege gezeichnet , nicht nur
daß dem Wunsch der Vereinigung aller kulturellen Arbeit hier
beste Förderung zuteil wurde , ist nunmehr den geeinten Kräf¬
ten die Möglichkeit gegeben, mit Konzerten usw . , zu denen die
Besetzung der bisherigen Musikkapellen zu schwach war , dem
Musikleben Durlachs neue Formen zu geben. Die erste Probe
des gemeinsamen Könnens legen die beiden vereinigten Musik¬
vereine mit einem

großen Sonntaz -Nachmittagskonzert
bei freiem Eintritt am kommenden Sonntag im „Blumensaal "
ab , dem sich ein gemütlicher Tanz anschließt. Es wird erwar¬
tet , daß auch die Durlacher Bevölkerung den nunmehr geelnten
Kapellen Interesse entgegenbringt und die Bestrebungen rest¬
los unterstützt , damit der Höhenweg, der nunmehr auf dem mu¬
sikalischen Gebiet in Durlach eingeschlagen ist , auch zielsicher ge¬
gangen werden kann . Dem Mufikverein Durlach aber , der
wahrscheinlich am kommenden Sonntag seinen Namen erhalten
wird , wünschen wir zu seiner ferneren Arbeit viel Glück und
Erfolg und einen unerschütterlichen Geist treuer gemeinschaft¬
licher Arbeit innerhalb des kulturellen Lebens unserer Stadt .

An der Feier wird sich auch das Durlacher Salonarchester , das
erst kürzlich erste Proben seines Könnens ablegte , beteiligen .

In jedem Falle ist es notwendig , die Sachen einem tüchtigen
Fachmann zu übergeben , denn nur er allein ist in der Lage zu
beurteilen , welche Behandlung erforderlich ist, um dem betref¬
fenden Gegenstand wieder ein neues Aussehen zu geben.

Auch in diesem Jahre treten wieder die Berufsorganisationen
der Färber und Chemischreiuiger mit einer groß angelegten
Gemeinschaftswerbung an die Oeffentlichkeit. Zn der Zeit vom
2. Januar bis 6 . Februar 1937 werden die Preise für Chomisch -
reinigen von Damen - und Herrenmänteln sowie Uniformen
aller Art im ganzen Deutschen Reich erheblich ermäßigt , um je¬
dem Volksgenossen die Möglichkeit zu geben, seine Sachen wie¬
der instandsetzen zu lassen . Die früheren Jahre haben gezeigt,
daß diese Maßnahme nicht nur der Chemischreinigung neye
Freunde erworben hat , sondern datz hierdurch auch die ge¬
schäftsstillste Zeit in den Wintermonaten überbrückt wurde und
eine Entlastung der Frühjahrssaison » in Ser sich die Aufträge
derart häufen , daß sie nur mit Ueberstunden bewältigt werden
können, eintrat . Es ist daher zu hoffen, daß auch die diesjäh¬
rige Eemeinschaftswerbung dem Färber - und Chemischreiniger -
Handwerk den gewünschten Erfolg bringt .

s -
Wieder Ebbe im Briefkasten .

bld . und jeder Stand hat seine Last ! Es stimmt schon,
dieses Zitat , auch wenn sein geistiger Fabrikant mir nicht um
alles in der Welt jetzt einfallen will .

Dabei gibt '? Leute , für die das Mort „Last" weiß Gott noch
keinen zu Boden drückenden Beigeschmack hat . Schwergewichte!
meinen Sie ? Ach was , — aber unseren armen Briefträger !
Und mit ihm die tausend wackeren Kameraden seines Berufes ,die kaum mehr herauskamen aus der Hochflut der Arbeit zwi¬
schen den Festen . Wie häßlich doch das Leben sein kann : Dem
einen beschert es Tage beschaulicher Art , — der andere aber darf
sich just über diese Zeit zu nachtschlafender Stunde schon auf die
Socken machen , um überhaupt fertig zu werden mit seiner Ar¬
beit . Besagte Briefträger also . Sie kamen kaum mehr
zur Nachtruhe , hetzten treppauf , treppab , viel mehr noch als
sonst ; die Briefslut schwoll beängstigend an , die Päckchen bau¬
melten nur so an der großen Tasche und auch noch um die
Finger der notmäßig freigehaltenden Hand . Na — und alles
bloß , weil sich die Leute zur Wende des Jahres sogenannte
Glückwünsche schicken . Nichts gegen sie ! aber so ein bißchen skep¬
tische Gedanken kommen grad in diesen Tagen den wackeren
Postboten » die hochbepackt den ganzen Tag umherspringen müs¬
sen . Derweilen beklagte „man "

sich nämlich in Dutzend Häusern
noch , daß der Briefträger eine Viertelstunde später eintrudelte
als zur gewohnten Stunde . Komische Zeitgenossen das ! Dazu
sind die gleichen, die den Neujahrsgruß des Bringers von all
diesen guten Wünschen fast überhören . Man weiß, nicht so ganz
ohne Grund .

Aber bloß keine Trugschlüsse jetzt ! Fragt einen der Brief¬
boten : trotz der Arbeit , die sie schier niederdrückte, brachten die
Festtage zur Wende des Jahres auch eine Berufsfreude , die tie¬
fer liegt . — Das Bewußtsein : Mittler Vieltausend guter Wünsche
bist du wieder gewesen.

Werde Mitglied in der NSB !



SSM Lad. tanveskonlnchenschau u. produktenausstellung ln Karlsrulie
Am kommenden Samstag , den 9 . und Sonntag , den 10. Jan .

1S3- findet in Karlsruhe in der „Städtischen Ausstellungshalle "

SeiL Stadtgarten die Landesausstellung der badischen Kanin -
ckegzüchter statt , an welcher auch die Vereine Durlachs und der
Umgebung sowie des Pfinztals beteiligt sind . Zur Ausstellung
aelsngen 2200 Tiere von nahezu 40 Rassen, vom schwersten
deutschen Riesenkaninchen bis zum kleinsten Hermelin . Ganz
besonders interessieren die breite Oefsentlichkeit die dort gezeig¬
ten Woll- und Kurzhaarkaninchen . Besonders sehenswert sind
die Produkte aus veredelten Kaninchenfellen , welche vom feinsten
Seal , Skunks usw. dort gezeigt werden . Auch die von den
Tranengruppen der Vereine selbstvcrfertigten Produkte verdie¬
nen ganz besonders erwähnt zu werden . Die aus Angorawolle
beraestellten Jacken, Pullover und Strickwolle, Ledersachen aller
Art ja sogar Schuhe aus Kaninchenleder , Kaninchenfleisch und
Wurst werden auf die Besucher ihren gebührenden Eindruck
machen. Mit dieser Ausstellung soll der breiten Oefsentlichkeit
praktisch gezeigt werden , welch großer wirtschaftlicher Wert in
der Kaninchenzucht für das deutsche Volk verkörpert liegt . Die
Pelzgarnituren , für die sich die Damenwelt ganz besonders in¬
teressieren dürfte , sind in einem besonders festlich geschmückten
Raum untergebracht .

Die Kaninchenzüchter sind sich bewußt im Rahmen des von
der Reichsregierung ausgestellten Vierjahresplanes praktisch
mitzubelsen, d . h . dafür zu sorgen, durch eigene Zucht der deut¬
schen Wirtschaft die Werte zuzuführen , die im Interesse der Er¬

nährung und Bekleidung des deutschen .Vofttzs. unbedingt not¬
wendig sind . Bei dieser Gelegenheit soll auch daran erinnert
werden , daß die Kaninchenzucht heute ganz anders gewertet
werden muß als in früheren Jahren . Die Antipathie gegen¬
über der Kaninchenzucht muß unbedingt verschwinden, zumal
feststeht , daß der Nährwert des Kaninchenfleischs dem Mast -
ochsenfleisch gleichkommt. Unter dem Motto : „Kaninchenfleisch
muß Volksnahrung , Kaninchenfelle und -Wolle müssen deutsche
Volksbekleidung werden " tun die badischen Kaninchenzüchter
unbeirrt ihre Pflicht , um als Pioniere und Sozialisten der Tat
die Reichsregierung im Kampf um die Erhaltung der deutschen
Bevölkerung tatkräftig zu unterstützen .

Die Ausstellungsleitung dürste mit der Bitte an die Bevöl¬
kerung nicht fehl gehen, dieser großen badischen KanincheNschaU
größtes Interesse entgegenzubringen , da mehr als bisher der
hohe wirtschaftliche Wert der Kaninchenzucht seitens der weite¬
sten Kreise der Bevölkerung anerkannt werden muß . Und dann
— der niedrige Eintrittspreis , der den Besuch jedem Einzelnen
ermöglicht. Deshalb kann es am kommenden Samstag und
Sonntag für alle Volksgenossen, besonders für alle Kleintier¬
züchter und die . Hausfrauen , die hier einen Riesenstapel voller
Herrlichkeiten aus Kaninchenfellen finden , nur eine Parole
geben : Auf nach Karlsruhe in die Städtische Ausstellungshalle
zur Badischen Landes -Kaninchen - und Produktenschau , die täg¬
lich von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr geöffnet ist . W . H .

Aus dem Vkturtal
- Vorsicht beim Wäschekoche«.

Eine leidige Angewohnheit kam einer alten Rentnerssrau aus
Ostpreußen kürzlich teuer zu stehen . Sie pflegte nämlich ihr er¬
spartes Geld zwischen die Wäsche in den Wäscheschrank zu legen .
Eines Tages nun hatte sie große Wäsche , und das Unglück wollte
es, lvß sie gerade diejenigen Stücke in den Waschkessel warf , zwi¬
schen denen das Geld versteckt war . Zunächst bemerkte sie nicht,
was geschehen war . Erst als die Wäsche fertig gekocht war ,
wurde sie auf ihr Mißgeschick aufmerksam . Die Geldscheine waren

, jedoch vollkommen zerkocht , so daß ihre Ersparnisse in Höhe von
etwa 230 RM . verloren waren . Hätte die Frau das Geld auf
die Sparkasse gebracht, dann wären ihre mühsamen Ersparnisse
nicht verlorengegangen . Bei der Sparkasse wäre es sicher ange¬
legt gewesen und hätte auch noch Zinsen gebracht.

Goldstücke und fremdes Geld a« di« Reichsbank .
Es scheint immer noch nicht genügend bekannt zu sein , daß

nicht nur Handelskreise , sondern alle Einwohner zur Anbie¬
tung von Münzen verpflichtet sind . Das kommt wohl daher ,
daß viele Zeitungen die Nachricht nicht im Ortsteil , sondern im

^ Handelsteil brachten und daß der amtliche Wortlaut nicht all¬
gemeinverständlich ist . Die Badische Gesellschaft für Münz¬
kunde gibt deshalb folgende leichter verständliche Uebersicht :

Anzubieten sind der Reichsbank — wo diese fehlt können an¬
dere Banken dies vermitteln — und werden von dieser bezahlt :
1 . alle fremden noch gültigen Münzen . Bezahlung zum Tages¬
kurs . Nur Kleingeld unter zwei Mark Gesamtwert ist frei ; es

^ empfiehlt sich aber , dieses bei der nächstes Straßensammlung zu
l spenden. In Schubladen und alten Schachtelchen steckt noch man¬

ches Stück . 2 . Ungültige Goldstücke , d . h . fremde, alte , altdeutsche
und die deutschen 5 Mk:- Stiicke . Da diese aber in der Regel
nur als Erinnerungs - und Sammlungsstücke ausbewahrt wer -

. den , lege man sie zuerst einer staatlichen wissenschaftlichen
Sammlung vor — in Baden dem Badischen Münzkabinett in
Karlsruhe , Sammlungsgebäude , Friedrichsplatz . Diese beschei-

i nigt es kostenlos, wenn die Stücke überhaupt Sammelwert ha-
! den (nicht Einzelpreis ) . Mit dieser Bescheinigung sind sie der

Reichsbank vorzulegen . Die Mitgliedschaft bei der Gesellschaft
^ für Münzkunde befreit nicht hiervor , macht aber die Zuerken-
; nung einer Sammelabsicht und deshalb eines Sammelwerts
> wahrscheinlicher . Was als Sammelwert gilt , ist unparteiisches ,
» wissenschaftliches Urteil einer Staatsstelle . Stücke schlechter Er¬

haltung haben wenig Aussicht dazu. Was nicht als Sammel¬
wert anerkannt werden kann, ist abzuliefern und erhält nur
den Londoner Goldwert , der aus dem Handelsteil der Zeitun¬
gen zu ersehen ist . Es ist Privatsache der Eoldarbeiter und
Dentisten , ob sie mehr zahlen . Die 10 und 20 Mark - Stücke find
auch heute noch voll gültig zu jeder Zahlung , was immer noch
viele nicht wissen . Sie sind deshalb nur anzubieten , „wenn sie
ein Inländer künftig erwirbt "

, d . h . die Reichsbank hat die
Vorhand. Nicht anzubieten sind goldene Medaillen , die als
solche ja nie für den Umlauf als Geldstücke bestimmt waren .
Dio, Frist ist noch einmal bis 31. Januar verlängert worden,dann können sehr strenge Strafen eintreten .

Jeder Zeitungsleser und Funkhörer sollte doch jetzt wissen ,
daß Handel und Wirtschaft und damit Reich und Volk alle
ausländischen Zahlungsmittel , Geld wie Papier , dringend
brauchen ; also heraus damit. Th . L.

SilbcrmLnzen werden außer Kurs gesetzt.
Reichsfinanzminister hat alle Reichssilbermünzen , die von

im 1932 ausgeprägt wurden , im Nennbetrag von 1 Mark ,i Reichsmark und 5 Reichsmark außer Kurs gesetzt. Ab I .April1937 gelten diese Münzen nicht mehr als gesetzliches Zahlungs -
Mlttel. Eje werden jedoch noch bis zum 1 . Juni 1837 bei den

Reichs- und Landeskassen in Zahlung genommen.
- (Scherl Bilderdienst — M .)

Wieviele Vorfahren hattest Du vor tausend Jahren ? Ein in¬
teressanter Wettbewerb für die deutsche Jugend.

bld . Unversehens war ich , anstatt einzuschlafen, ins Rechnen
gekommen. Schuld war meine Tochter , die Quintanerin . Wie¬
viel Ahnen von ihr (ausgerechnet von ihr !) vor tausend Jahren
gelebt hätten . Ich dachte zurück an meine eigene Quintanerzeit ,
um einen Anhalt zu finden , wie die seltsame Aufgabe gelöst
werden könnte. Vergebens : die Aufgabe war bei uns bestimmt
nicht vorgekommen.

Man gibt sich vor seiner Tochter nicht gern eine Blöße . Außer¬
dem fing die Sache an , mich zu reizen . Also : 2 Eltern , 4 Groß¬
eltern , 8 Urgroßeltern . Eigentlich sehr einfach, man nimmt im¬
mer nur das Doppelte . Fragt sich nur , wieviel Generationen diese
tausend Jahre ausfüllen . Nun , es können dreißig , es können
vierzig sein ; nehmen wir also die Mitte , d . h . 35 Generationen .
Eigentlich eine lächerlich einfache Aufgabe , dachte ich bei mir .
Man braucht ja nur die zwei fünfunddreißigmal mit sich selber
zu multiplizieren , das war alles . Morgen würde ich meiner
Tochter sagen, daß vor tausend Jahren rund 35 Milliarden
ihrer Vorfahren gelebt hätten . Im übrigen sollte sie , das
wollte ich ihr ebenfalls sagen, die ganze Zahl selber ausrechnen ,
so viel müßte sie in der Quinta doch wohl schon gelernt haben .

Damit schloß ich die Augen und langsam kam der Schlaf . Da
fingen Zahlen an , vor mir zu tanzen . Zahlen mit vielen Nul¬
len , endlos , unübersehbar . Und plötzlich war es vorbei mit
dem Schlaf . Die Rechnung konnte doch nicht stimmen ; diese Vor¬
stellung ließ mich nicht mehr zur - Ruhe kommen. Fünfund¬
dreißig Milliarden Vorfahren vor tausend Jahren , also zu einer
Zeit , ols aus dem dünn besiedelten Gebiet unseres Vaterlandes
nur wenige Millionen Menschen gelebt hatten . Hier stimmte et¬
was nicht. Also nochmal : 2 mal 2 ist vier , mal 2 ist 8, mal 2
ist 16 , mal — . Zum Teufel , das Ergebnis ist wieder das
gleiche , rund 35 Milliarden .

2 » mehr ich nachsann, desto verwickelter wurde die Sache.
Die gleiche Rechnung konnte ja jeder für sich, aufmachen . Jeder
heute lebende Volksgenosse kann für die Zeit vor tausend Jah¬
ren rund fünfunddreißig Milliarden Ahnen für sich in An¬
spruch nehmen . Ich verbrachte eine unruhige Nacht ; wahrhaft
astronomische Zahlen schwirrten durch meine Träume . -

Es ist übrigens anderen Vätern ebenso ergangen . Indessen ,
Hand aufs Herz, meine lieben Mitväter ! Selbst wenn ihr ob
der astronomischen Zahlen von ähnlichem Albdruck heimgesucht
ward : Ist es nicht eine Freude zu sehen, wie heute die Jugend
an Fragen herangeht , die wir in unserer Kindheit nicht einmal
dem Namen nach kannten ! Was wußten wir vonStamm - u .Ahnen -
tafeln , von Familienforschung , von Ahnenverlust ? Ein Stück nur ,
daß wir noch alles nachholen können, nachholen, müssen : unsereKin -
der bringen uns schon dazu . Und das ist gut so ! Denn die Ahnen¬
forschung gibt doch wundervolle Aufschlüsse . Schon die aufge¬
machte Rechnung nötigt zu dem Schluß , daß alle Volksgenossen
miteinander versippt sein müssen ; teils mehr , teils weniger .
Jedenfalls ist der Begriff „Volksgemeinschaft", von dieser Seite
aus gesehen , gleichbedeutend mit „Blutsgemeinschaft " und erhält
so einen ganz besonderen Inhalt .

Der Jugend den Begriff „Volkgemeinschaft" in diesem Lichte
zum Erlebnis werden zu lassen, ist der Sinn des Wettbewerbs ,
der der NS -Lehrerbund in Verbindung mit dem Propaganda -
Ministerium und dem Rassenpolitischen Amt in seiner Schüler¬
zeitschrift „Hilf mit !" unter dem Stichwort „Volksgemeinschaft-
Blutgemeinschafr" für die gesamte deutsche Jugend veranstaltet .
Mir können diesem Wettbewerb nur von ganzem Herzen vollen
Erfolg wünschen .

Spottamr
Omnibusfahrt nach dem Reintaler Hof bei Garmisch -Parten¬

kirchen vom 17. 1 . bis 31 . 1 . 1937. Unterkunft im Berghotel
Raintaler Hof. Der Preis beträgt einschl . Fahrt , Verpflegung
und Unterkunft RM . 63.—.

8 Tage nach der Todtnauerbiitte vom 10. 1. bis 17. 1. 1937.
Die Teilnehmer werden auf der Totztnauerhütte untergebracht .
Der Preis betrügt einschl . Fahrt , volle Verpflegung , Unterkunft
und Skikurs RM . 42 .30.

Haben Sie schon das neue Jahresprogramm für die KdF .- llr -
lauberfahrten 1937 ?

Omuibusfahrt zum Berghotel bei Garmisch -Partenkirchen vom
14. 2. bis 21. 2. 1937. Preis 38 .50 Mk .

Omnibusfahrt ins Kleine Walsertal vom 31. 1. bis 7. 2. 1937.
Preis 44.49 Mk. Das Jahresprogrammheft mit den KdF.-Ur-
lauberfahrten 1937 ist soeben erschienen . Das Heft ist bei den
KdF .-Warten und bei sämtlichen KdF . -Dienststellen zu erhalten .

Das Weiter
Bei nur langsam abflauenden westlichen bi« nordwestli¬

chen Wiodeu unbeständige Witterung» zunehmende Abküh¬
lung und auch noch Niederschläge, in höheren Lagen Schnee.

7

-

vadWes Sttwkstliküler
Spitzweg steht auf. In unserer Zeit , von der manche be¬

haupten , daß sie keinen Sinn mehr habe für ein wenig Beschau¬
lichkeit und Romantik , setzten sich zweie hin und schrieben ein
Lustspiel und griffen hinein in die pittoreske Welt der Roman¬
tik , in die Welt Karl Spitzwegs , von der wir meinen , wir , die
des 20. Jahrhunderts , könnten sie nicht mehr verstehen ; diese
Melodien , die im „Kleinen Hoskonzert" in Wort und Musik auf¬
klingen. Aber — siehe da : als das „Kleine Hoskonzert", „ein
musikalisches Lustspiel aus der Welt Carl Spitzwegs "

, wie es
die beiden Dichter Paul Nerhoeoen und Toni Impekoven nen¬
nen , in dem lauten und hastenden und ganz unromantischen
Berlin zur Uraufführung kam , da setzte ein Wettlauf zum
Theater ein, war - das Haus ausverkauft , wie in jeder anderen
Stadt auch , in die das „ Hofkonzert" kam . Es war einer der
größten Bühnerfolge der letzten Jahre . Am kommenden
Sonntag nun geht es auch im Badischen Staatstheater zum
ersten Mal über die Bretter , werden wir in Karlsruhe die wun¬
dersame Welt Carl Spitzwegs aufcrstehen sehen.

LaseS -Ameiser
Freitag , den 8 . Januar 1937 .

Bad. Staatsthcater : „Hannibal "
, 20—23 Uhr.

Skala -Theater: „Du bist mein Glück".
Markgrafentheater: „Spiel an Bord".
Kammerlichtspiele: „Glückskinder " .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittclstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . 204 .
Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups ; verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups . sämtl . in Durlach . D . A . XII. 3922 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

baden bei : fiillck'tr llinkorn -^ potkeke L kürinxer ; llirscb-^ po-
tkebe C Oramsrm ; Töveo -^ potkebe ür Awwennsnn ; z^cilcr-Orog .H HirillellNLNll ; ÜIumen-Oroxcrie 8ckaeker ; Oeotrsl -Oroxerie L.
Voxel ; Oroxeiie ü , zVäcbtcr ; Lrätrmgen : l.öwen - Orog 14 forepb;!ällingvn : 8onncn - -Xpotbcbe ü . Lercber ; -Xvna llscbevjoi , nnck
veo Llsbste »icbtksr

Bringe morgen auf dem hie¬
sigen Wochenmarkt :
lebende Rheiubnikflsche

500 gr . — 3k»
sowie Seefische
Geflügel und Wild

Verrihold Reirbevt
Stand am Marktbrunnen .

rueili u.klssllsvler
des veredelten Landschweines
hat abzugeben

Gutswirtschaft
der Landwirtschaftsschule

Augustenberg .

f « Sl » llMM
mit Federung , geschlossen , zu
verkaufen bei
Scharmann . Reparaturwerk-

Hätte , Karls uhe
Georg Fri .edrichstr „ zur Krone "

Blauer
weil zu klein, billig zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

3-ZiminelWhllsng
auf 1 . Februar zu vermieten .

Angebote unter Nr . 20 an
den '-«erlag .

Seboldstrasie 2 , III . St . l

Ältkev
in D . Aue sofort oder spätestens
I . April zu pachten gesucht.

Näheres im Verlag .
Gu erhalt 8p « r1 « SKeN

dunkelbl zu verkaufen Anzu¬
sehen 5—7 Uhr abends

Rappenstraße 7, I.

t klnsflMiMeln
1 .60 Ztr . zu verkaufen

Bergbanfcn . Hauvtstr 32.

, SMWWkig - MMM

Tonlrol - vrogei -is v . Vogel

Inserieren bringt Erfolg k
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Durlach.
Zu der am Sonntag , den

0 . Januac 1W7, nachmittags
2 udr in der „Alten Residenz
statlfindenden

6snewlvek5 «rmm >vng
werden hiermit unsere werten
Ehren - , aktiven u . passiven M ' t
glieder mit der Bitte um zahl
reiches Erscheinen eingeladen .

Tagesordnung wird im Lokal
bekanntgegeben .

Ter Rereinssührer .

3 » - nmeiM - R « Iid -

lerei » Dnrliich .
Zu der am Sonntag , den

10. Januar 1937 , nachmittags
2 Uhr im „Roten Löwen " statt
findenden

6enem !vvf5omm !vng
werden hiermit unsere werten
Ehren - , aktiven u passiven Mid
glieder mit der Bitte um zahl -
reiches Erscheinen eingeladen

Tagesordnung wird im Lokal
bekanntgegeben .

Ter Bercinsführer

Spenden - Ausgabe .
Die Kohlengutscheine der Serie D und die Brotgutscheine aus

der 3 . Brotspenden -Sammlung gelangen am
Dienstag , den 12. und Mittwoch , den 13 . Januar 1937

im Saal der Wirtschaft zum Lamm wie folgt zur Ausgabe , an die
Bedürftigen der Gruppen :

A , V und L Dienstag , vormittags von 8 — 12 Uhr
D Dienstag , nachmittags v . 2— 6 Uhr
E und F Mittwoch , vormittags von 8—12 Uhr

Die Ausweiskarte ist jeweils mitzubringen .
Durla ch , den 7. Januar 1937.

Der Ortsbeauftragte für das WHW . 36 37 : Valschbach .

Ansehnliches

GeslWshtlss iu MW
(Weingartenerstrahc 3)

in bestem Zustande , mit schönen Zimmern , von weiteren
Räumlichkeiten und einem Lagerplatz (Bauplatz ) umgeben
— evtl , auch Wohnhaus getrennt als Einfamilienhaus —

in verkehrsreicher Lage , für jedes Geschäft geeignet
rn vevkaufen odev zu v § « mieten .
Angebote unter Nr . 18 an den Verlag des „Durlacher Tage¬

blattes "
. Auch Vermittler mögen sich melden .

Abonnenten kauft bei unseren Inserenten !

>0ts o^ie

s »m Sckiovplslr.

Misch « ötiM - tttek
Freitag. 8. Januar 1 SL7

F 12 (Freitagmiete )
Th . -Gern 1 . u . 2 . S . Gr .

Kannwal
Tragödie von Grabbe

Regie : Baumback . Mitwirkende
Fiebig , Genter , Koerfer , Paust ,Baumback . Dahlen , Ehret ,
Gemmecke, Graeber , Herz , Lierl ,

Höcker, Kienscherf, Kloeble ,
Kühne , Mathias , Mehner ,

Michels,Müller,P >üter . Schudde,Steiner , v d Trenck
Anfang 20 Uhr Ende geg 23 Uhr

Preise 6 (060 - 4.50 ^ )
Sa 9 . l . Tiefland .

L! t « T7 r » ii 1 « » vor » ^v « 11 r » » » t k

versvvilekes Ksrirpiel 6er berükmten

ü Harmonis - 5öngsr

L Komiker im krack
Lios Lüdnsnsedau , dis 8is sonst nur in OroLstadltdsatvro

Luseken bekommen.
Nie Vorsokrikten der keiedskilmkammer und dis enormen Unkosten bedingen einen^ ulsovla^ von 10 kkx. auk allen ?Iat2ev . : (Lkren- und Freikarten ungültig )
Vorstellung «» tllgl . 7 ° u. 8" 8 v» nt »g » I» 4 ° « ° u. 8 " llldr

Zonntog 2 "° U !ir 1 vgsn 6 vorsteI ! » ng : „ vurcb 6is Wiists " v. Karl 5i!a^

Jum Eiutopf vvtma

iS . Hammelfleisch

Wilhelm Bübler . M « tzg « r « i
Adolf Hitlerstraße 2k . Groh - und Kleinverkauf

Luvsriössig uncl pfsisv ^ srt
im kscrissscksn

O 8tis1b1

Inb . : >v . // O k i. O K
llurlscil , beim kotflav ;

Günstig gelegene

GedöuWkilkn « . Lager - lstz
<im ganzen oder abgeteilt )

für freie oder geschlossene Eütereinlagerung , sowie Rcpara -
turwcrkstätte (Tankstelle in unmittelbarer Nähe ) geeignet ,

im Zentrum von

E? E ch Weingartensrftrake3
an Hauptverkehrsstratze — Kreuzungspunkt — gelegen,

zn vevkausev ode « r »i vesmies « « .
Angebote unter Nr . 19 an das „Durlacher Tageblatt " .

Auch Vermittler mögen sich melden .

Sonntag , den 10. 1 . 1937,
Uhr

I
gegen

I
Borspiel untere Mannschaften.

Abends Zusammenkunft im
Lokal.

Sonntag , 10. 1 . 1937 in
8 ö iiing « i » .

Abfahrt l 2 « ISUHrOmuibu »
Heute abend nach der Ver¬

dunkelungsübung Spieler -Ver¬
sammlung im „Waldhorn " .

Voranzeige :
Samstag , 23. 1 . 1937

Maskenball im DeutschenHauS.

VereiisiirMelsieiM
Durlach.

Tie Mitglieder werden zu
unserer ordentlichen

auf SamStag , den 9 . 1 . 1937
20' " Uhr ins VereinSlokal Traube
t urlach mit der Bttte um voll¬
zähliges Erscheinen eingeladen .

Tagesordnung im Lokal
Erscheinen der Züchter ist

wegen pünktlicher Ringbestellung

Ter VercinSsührer

vamerakseliatt

tllem . 238er
Tie Kameraden mit Ange¬

hörigen von Turloch und Um¬
gebung sind zu einer Familien¬
feier am Samstag . 9. 1 . 37
in Ka lsruhe im Palmengarten ,
Herrenstrake , kameradschaftlich
einoeladen <29 Ubr )

L-etwne wnn . o -Z.-W. per sof.
od bald »u verm . Näh. unter

l
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